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Sloyd George über das Frriedensangebot.

Frieden snote, Friedensbedingungen

und Reichstag.
Von Dr. Müller Meiningen, M. d. R.

Die nationalliberale Reichstagsfraktion hat in
einer ungewöhnlich ſcharfen Weiſe den Appell an den
Reichskanzler gerichtek, dem Reichstag „die ihm ge
bührende Stelle eines gleichberechtigten
Teiles einzuräumen“ und zwiſchen Regierung und
Volk ein Vertrauensverhältnis zu ſchaffen, das durch
die bisherige Ausſchaltung des Reichstags für ge
fährdet zu erachten ſei.

Es wird ſicherlich auf der linken Seite des Reichs
tags keine Partei geben, die dieſen Sätzen im allge
meinen nicht unbedingt zuſtimmen würde. Aber
ganz unrichtig wäre die in der Preſſe bisweilen auf
getauchte Auffaſſung, als wenn das Reſultat der Ab
ſtimmung über den Vertagungsantrag Spahn in der

vom 2 Dezember als Bereitwilligkeit der
Parteien ausgelegt werden könntke, ſich in der Frage

der Friedensbedingungen ausſchalten zu
laſſen. Jch glaube, daß die für dieſen Antrag Spahn
ſtimmenden Parteien gar nicht daran dachten, ſich
eine ſolche Ausſchaltung über die Friedensbedingun
gen ſelbſt gefallen zu laſſen. Sie haben, wie die
Fortſchrittliche Volkspartei wiederholt und auf das
beſtiminteſte erklärt, daß ſie es für abſolut notwendig
halten, über dieſe folgenſchwerſten Entſcheidungen
gehört zu werden, in deren hoher Einſchätzung ſie von
der Auffaſſung der Nationalliberalen Partei in nichts
ah weichen. Volle Ubereinſtimmung beſteht auch
ſicherlich über den folgenden Satz. „Wir müſſen An
ſpruch darauf erheben, daß ihm (dem Volke) künftig
die Möglichkeit gegeben wird, durch den Mund des
Reichstags ſeine Stimme zu erheben und mitzu
wirken Das verlangen auch wir in derſelben
Stärke. Der Unterſchied der Auffaſſung beſtand und
beſteht lediglich über die taktifche Frage, ob es
klug ſei, einer nun einmal bereits feſtgeſtellten vor
bereitenden Note der Vierverbandsmächte eine Aus
ſprache anzuhängen, die nach unſerer Anſicht keiner
lei Nutzen bringen, wohl aber unwiederbringlichen
Schaden hätte anrichten können. Jch glaube, es gibt
keinen ruhig objektiv Überlegenden, der nicht aus der
unglückſeligen Polendebatte im preußiſchen Abge
ordnetenhauſe entnommen hätte, wie gefährlich in
dieſer Zeit eine unzeitgemäße und ſchlecht vorbe
reſtete Debatte iſt: der Schaden, der dort geſchah,
iſt kaum wieder. gut zu machen.

Jeder Parlamentarier weiß, wie, noch dazu in
einer Zeit der nervöſen Überreizung wie der jetzigen,
ein einziger Zwiſchenruf unabſehbare Folgen nach
ſich ziehen kann. „Kurze zuſtimmende Erklärungen“
abzugeben, hätten vielleicht die beiden diſſentio
renden nicht ſogialdemokratiſchen Parteien durchzu
ſetzen vermocht; der Sozialdemokratiſchen Arbeits
gemeinſchaft wäre es gar nicht eingefallen, ſich ihr
Redekonzept vorſchreiben zu laſſen. Angriffe her
über, Antworten hinüber: kurzum, die große Frie
densdemonſtrakion wäre vom Parlament in ihrer
Wirkung nach außen unter Umſtänden durch
Parteizank in ſchädlichſter Weiſe abgeſchwächt und
verdorben worden. Daß die Parlamente in Rom,
London und Paris vielleicht anders gehandelt hätten,

die Verhältniſſe ſind gar nicht miteinander zu ver
leichen iſt möglich, kann aber das deutſche Par
ament nicht zu einer Torheit veranlaſſen. Die Ver

ſicherung des Durchhaltens iſt allmählich eine Selbſt
verſtändlichkeit geworden die ewige Wiederholung

tigen Geſte der Verbündeten ſei, der in dieſer Si

wirkt im Auslande eher als eine Schwäche, d. h. als
leere Deklamation. t

Jch glaube, daß der Reichstag ſich mit Zurück
haltung und Schweigen in gewiſſen Momenten wäh
rend des Krieges mehr Freunde und mehr Verdienſte
erworben hat, als durch die ſchönſten Reden: es iſt
nun einmal Kriegl Für ihn müſſen andere parla
mentariſche Sitten gelten als für die Normalzeit.

Auch für uns beſtand nur eine Frage Was
nützt ſetzt dem Reiche, dem Volke, dem Vaterlande?
Die Mehrheit des Reichstags war der Meinung, daß
es der Verzicht auf eine Beſprechung dieſer wuch

kuation Nutzen bringe. Abex es fiel keiner Partei
ein, mit dieſem Ausſpruche kinen Verzicht auf die
Mitwirkung bei der Formulierung der Friedens
bedingungen ſelbſt auszuſprechen. Ich ſehe es
als ganz ſelbſtverſtändlich an, daß die Par
teien des Reichstags über die ſpezialiſterten Be
dingungen bevor ſie an die Vertreter der
Ententemächte gebracht werden, gehört werden ſollen.
Abgeſehen von der Frage der ſtaatsmänniſchen Klug
heit die ſich auf die öffentliche Meinung und ihre
legale Verkretung, die Volksvertretung ſtützen muß,
wenn ſie nicht plötzlich im luftleeren Raum baumeln
will, verlangt der klare Wortlaut der Verfaſſung
(Arkikel 11 Abſatz 3) die Genehmigung des Reichs
tags innerhalb ſeiner in Artikel und durch ſein
Budgetrecht umſchriebenen Zuſtändigkeit, zu der auch
alle Fragen der Gebietsveränderung kommen. Die
Friedensnote war nur ein vorb ereitender
Akt, nicht der Friedensakt ſelbſt: eine
Ausſchaltung des Reichstags kann damit nicht an
erkannt werden. Mir perſönlich hätte es offen
geſtanden auch würdiger geſchienen, dem Reichs
kag früher und in anderer Form Mitteilung von dem
Schritt vom 12. Dezeinber zu machen, als tatſächlich
geſchah; aber das iſt ſchließlich eine Frage der Taktik
oder auch des parlamentariſchen Taktes. Wir kennen
nicht die techniſchen Schwierigkeiken, anders zu ver
fahren. Wir ahnen ſie aber, nachdem der ganze
feierkiche Akt ſich abgeſpielt hat, und kommen dadurch
vielleicht zu einer milderen Auffaſſung von dem
Vorgehen der Regierung.

Jedenfalls aber beſteht die Gefahr durch die na
tionalliberale Erklärung, daß die eigentliche Situg
kion, in der wir uns jeßt befinden, ſtagtsrechtlich
verſchoben wird, und deshalb wiederhole ich: es kann
ſich nicht. um einen Verzicht auf Mikwirkung bei der
Feſtſetzung der Friedensbedingungen ſeitens der
Parteien handeln, die auf eine Beſprechung der Note
vom 12. Dezember verzichketen; im Gegenteil. es
beſteht völlige Einigkeit darüber, daß, bevor die
Vierbundmaächte dieſe Friedensbedingungen, d. h.
ihre Vorſchläge an die Enkentemächte bringen, auch
die Parlamente bezw. ihre Vertreter in geeigneter
Form, ſei es in Konferenzen der Parteiführer oder
im Hauptausſchuß, oder in beiden Formen die Mög
lichkeit erhalten müſſen, ihre Anſchauungen über dieſe
Bedingungen wenigſtens in den r
äußern. Ich bin der Meinung, daß dar
Parlament und Regierung überhaupt nach au
Erklärungen des Reichskanzlers in der Vergangen e

Fräbenheit und nach den unzähligen Anerkennungen der
Not wendigkeit des Beſtehens innigſten Vertrauens
verhältniſſes zwiſchen Volk und Regierungen ein
Zweifel gar nicht veſtehen kann und darf Die
Loyalität des Reichskanzlers bürgt dafür.

Akt Welltrieg
Die Kämpfe an der Weſtfront

An der Somme und Maasfront
hält die Feuerlebhaftigkeit an. Jn letzterem
Kampfabſchnitt ſach dem geſtrigen deutſchen
Heeresbericht die ChambrettesFerme im Beſttz der Franu
zoſen geblieben. Der Abendber icht meldet keine
beſonderen Exreignäſſe-

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es. Auf demrechten Ufer der Maas och die Deutſchen nach der
Artilleriebeſchießung abends einen heftigen Gegenangriff
auf die neuen franzöſiſchen Stellungen. Es gelang n
nur an einem Punkt der Meierei Chambrettes u
zu faſſen, deren nächſte Amgebung die Franzoſen weiter
beſetzt halten. Die Zahl der von den Franzoſen gemachten

Gefangenen beträgt 11887 daDas erbeutete oder zerſtörte Material

Seht War die Nacht buhige. Sudli der
So m m e ziemläüch s Tätigkeit beider Artillerien

nete Morgens gegen

ſuchte,hen

halten. Wir haben zwei Maſchinengewehre erbeutet.
Zeitwellig gusſetzende Veſchießung auf der übrigen Front
Ein feindlicher Flieger warf fün Bomben auf

4585 engliſche Munitionsſabriken.
Wie die Frankf. Ztg.“ aus dem Haag berichtet, meldet

Reuter aus London Das Munitionsminiſterium gibt be
kannt, daß weitere 73 Fabriken unter Reichskontrolle ge
ſtellt worden ſind. Die Geſa mtzah der kontrollierten
Fabriken unter der Aufſicht des Munitions-
miniſters beträgt jetzt 4585. Reuter meldet aus
Kanada, daß der Leiter des Munitionsminiſteriums, Fla
velle, mitgeteilt habe, in Kanada ſeien augenblicklich
600 verſchiedene Munitionsfabriken unter
Aufſicht der Regierung tätig.

Von der italieniſchen Front
ſind keine bemerkenswerten Meldungen
eingegangen.

S

S W S e De 2Die Kämpfe an der Oſtfronk,
Uber den Fortgang der Opergtionen

melden der deutſche und ſöſterreichiſcheunga
riſche Heeresbericht nichts Beſonderes.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht vom 17. Dezember
heißt es: Jn der Richtung Kowel in der Gegend von Bol
Mal Akorsk wenn der Feind gegen drei Uhr nachmittags
nach Artillerievorbereitung die Offenſive, die durch unſer
Feuer abgeſchlagen wurde. Um halb zwei Uhr nachmit
kags erneuerke der Feind ſein Artilleriefener und ergriff
wieder mit beträchtlicher Streitmacht die Offenſive. Aber
auch dieſer Angriff wurde abgeſchlagen. Nachdem es
dunkel geworden war, flaute der Kampf ab. Der Feind
rückte mit Streitkräſten vor, die auf etwa vier Bataillone
geſchäht wurden. Gegen ein Uhr unternahm der Feind
von neuem einen Angriff in der Gegend von Mal Akorsk.

lang ihm, einen Teil der Schützengräben einer un
Nacht auf denSie beſetzenS Sngahil zweimalh se In derre

Der Berichterſeeer

Koeveß ſchildert in packender Weite
Abſchluß der zweiten Karpathenſchlacy r

am 11. Dezember. Die Ruſſen beſchoſſen den Bahnhof
von Koercegamazoe, der aber nur einige unbedeu



tende Treffer erhielt. Große Kämpfe ſpielten ſich in der J ſetzung nach Vereinbarung r r Venizelos und den z Länder gern als Frieden svermittler auf
Gegend von Baba Ludowa und auf dem Smotrec engliſchen und franzöſiſchen Behörden erfolgt ſei. treten möchten und ein gemeinſames Vorgehen
in der Nacht vom 11. zum 12. Dezember ab, ohne daß die Zuſammenſtöße zwiſchen griechiſchen und italieniſchen mit Holland wünſchen. Er befürwortete in dieſer
Ruſſen aber irgend einen Erfolg erzielten. Nach ſchweren Truppen. Hinſicht eine größere Aktivität der holländiſchen Re
Verluſten ſtellten ſie am 12. Dezember 7 Uhr morgens Zwiſchen griechiſchen und italieniſchen gierung.
ihre Angriffe ein, und an dieſem Tage herrſchte völlige Truppen iſt es bereits mehrfach zu Zuſammen Die Haltung des Papſtes.
Ruhe. Ein merkwürdiger Zufall will es, daß die zweite ſt ß en gekommen. Auch in der griechiſchen Bevölkerung „Secolo! ſchreibt. Der Vatikan hüllt ſich in undurch
Karpathen Offenſive gerade an dem Tage des Friedens ſteigt die Erbitterung gegen die italieniſche Jnvaſion von dringliches Schweigen über den e re Be
angebotes der Mittelmächte ihren Abſchluß gefunden hat. Tag zu Tag. merkenswert ſind die Häufigen Konfe-

renzen mit zahlreichen Ka dinälen, beſonSie endete wie die erſte mit einem großen blutigen J ders ß ne Fakheſ e ne Seine ſowie der SeeMißerfolge. Vom Seekriege. vatikaniſcher Diplomaten und der Geſandten Belgiens,
Schweigen iſt Gold e en W. e er rx vom Papſt und vom Staatsſekretär perſönlich geführt.Der Krieg gegen Rumänien, Der Präſident der Deutſchen OzeanReederei in Bre „Secolo“ meldet: Am nächſten Sonntag bringt das

Artilleri men gibt zu den vielerlet Gerlichten über den Verblei b Lardinalkollegium wie üblich dem Papſt ſeine WeihnachtsDas Unglück Rumäniens und die deutſche Artiller der ,Bremen“ folgende Erklärung h wünſche dar. Dieſer ankworlet nach altem Brauch t
„Peſti Hirlap“ veröffentlicht eine Unterredung mit „Die zahlreichen irfragen, welche die w und einer Anſprache, die diesmal in den diplomatiſchen und

Peter Carp. Während der Unterredung kam ein an wir hinſichtlich der „Bremen“ erhalten haben, beweiſen kirchlichen Kreiſen mit größter Spannung erwartet wird.
derer hervorragender Politiker, der erklärte, Car p habe die warme Teilnahme weiter deutſcher Kreiſe an dem Man verſichere, der Papſt werde nicht ver fehlen,
im Kronrat nicht die Niederlage des Vaterlandes, 9 Ergehen unſerer HandelsUnterſeeboote. Ein ſtarkes, auf den den tſchen Friedensvo r ſchlag einzu
ſondern die Rußlands gewünſcht, da er in einem wenn auch ganz anders geartetes Intereſſe daran bezeigt geh en. z
Siege Rußlands ein Unglück für Rumänien er ebenfalls der Feind, indem er inſolge des Ausblei ens Frankreich im Beſitz der deutſchen Note.
blicke. Er habe den König darauf aufmerkſam gemacht, jeder Nachricht von unſerer Seite über die „Bremen“ alle Die HavasAgentur meldet Das Miniſterium des
daß er mit der Krone ſpiele Auf die Frage, wie es möglichen Enten der wildeſten Art losläßt. Einmal ſoll i e ne daß trotz der S Sympathien für Deutſch die es in Amerika torpediert worden ſein, ein Auswärtigen teilt mit Ein Botſchaftsrat der Vereinigten
land die Kriegserklärung erfolgte, ſagte dieſer Politiker andermal ſoll ſie aufgebracht ſein und in Dover liegen. Staaten überreichte dem Miniſterium des Auswärtigen
Fragen Sie keinen Rumänen, ſondern den König Alle dieſe Mitteilungen ſind glatt erfunden und ſollen die vom Reichskanzler angekündigte Note der deutſchen

erdingand. Einige Männer machen bei uns nur dazu dienen, von uns eine Antwort hereuszufordern. Regierung. Die deutſche Note, die nichts ande iſt al
o lit i. Mit mir waren viele gleichgeſinnte, ſie hatten Dieſer Verſuch wird jedoch wie bisher vergeblich bleiben. g e e er M deres iſt als

aber nicht die Kraft, die Entſcheidung zu ändern. Mir liegt daran, unſeren deutſchen Mitbürgern mitzu er vom Kanz er in ſeiner Rede vom 12. Dezember ver
Der rumäniſche Generalſtab erläßt in der teilen, daß die Deutſche OzeanReederei angeſichts unſerer leſene Text, enthält nur einen allgemeinen Vorſchlag ohne

dance Roumaine“ eine Kundgebung Allenthalben hört Feinde lediglich eine Mitteilung veröffentlicht Die ſe Angabe irgend einer beſtimmten Bedingung. Die Über
an ie umantſche Heeresletkung adeln, daß ſie unge Weilige Ankunft der Boote hüben und drüben. Alle gabe fand ohne Kommentar ſtatt
nügend gerüſtet war und die feindlichen Pläne ſtets falſch ſonſtigen Nachrichten, wie ſie in d gen erſcheinen Her Pariſer Vent e
einſchätzte. Demgegenüber wird mikgeteilt, die deut ſtammen nicht von Uns Jch zweiſſe nicht daran, daß e ten Pariſer W W Gene
e Erfolge beruhen vornehmlich t der d jeder gute Deutſche die Gründe für unſer Verhalten ver d a e W n S ſei durchaus möglich,
onzentrierung ſtarker Artillerie un auf ſtehen und ſich demgegenüber auch nicht wundern wird, daß die e r ſche Regierung die Senats-e ichneter Fliegerbeobachtung. Ru wenn wir ſel ſt den wildeſten Gerüchten nicht entgegen. ſhung nicht überleben werde Nach der

n.mänien war außerſtande, rechtzeitig die rieſigen Truppen treten. einung des orreſpondenten ſei Fran kreich ein iganſammlungen See Zwei neue Schiſſsverſenkungen ded S h W Art r Wenn Kriegern ſei
Neue Erfolge in der Dobrudſcha werden Heute gemeldet je an nicht einig. Wetter meldet er folgendes Intereſſante

2 cke n in de Außerdem liegt noch folgende Nachricht vor. Wie die Das a ehe Friedensangebot ar Fran kmeldete außer dem weiteren Vorrücken in der Hlätker berichten, wurden zwei mit Brot bela den e eih well komme nen Ala egeben en
Walachet der geſtrige deutſche Heeresbericht. Der Schiffe, welche die Blocade in Griechenland zu durch Verhaltnle z den Verbanve ten e
de e ihr ungariſche Bericht beſtätigte brechen verſuchten, verſenkt. prüfen. Frankreich habe, ohne aus dem Rahmen buni e r ſchen Generahſtabsbericht wird ge Jm engliſchen Unterhauſe desfreundlicher Geſinnung herauszutreten, ſeinen Verzicht
melvet: Bonar eng e Den t l n d e n e Wehen e eng m Deutſchl n e den r e e

i i ündeten ſtcherung gegeben, daß Kapitän Blaikie nicht das Schick. in nung gebracht. Die franzöſiſche Regierung hat alſoSegrren Tie ne Sabhwage Biere geraleee we in a des Kapitäns Fryatt deilen würde. Das deutſche das iſt der offenküundige Sinn dieſer Andeutung, ale

die Stadt Babadag ein. Die Ruſſen zündeten auf Marineamt betrachtet die „Caledonig“ als einen be Preis für die Ablehnung des deutſchen
ihrem Rückzug die Dörfer an. d e wichtigen waffneten Hilfskreuzer und Kapitän Blaikie Friedensantrages neue Verſprechungen

Feind zerſtört habe nur ſeine Pflicht getan, indem er das U-Boot zu d e ündeten, ſei es für eine ukünftige miliSe Vor r r t wer S der Vormarſch rammen verſuchte täriſche Entlaſtung, ſei es für franzöſiſche Kriegsziele, ein
an. Die verbündeten Truppen überſchritten den Calmat MinenOpfer. getauſcht. lzuitFluß. d e Wert W n c e W n Loge o S e aer S eſſen Jdendität bisher unbekannt i ieß am 13. o y eorge ſagte geſtern in ug auf dasDie geſamte nördliche Dobrudſcha wird geräumt. zember in der Adria i eine Mine und ſank mit deutſche Friedensangebot im enguß n Unter

Der Hauptteil der ruſſiſcherumäniſchen Mann und Maus. Es ertrank dabei Generalleutnant hauſe:
Streitkräfte hat ſich ſchon hinter die Donau a uf beßara Hreſto Bandini, der O berbefehlshaber des Unſere Antwort auf die deutſchen Vorſchläge werde in
biſches Gebiet zurückgezogen, wo in ſtarken Vertei- italieniſchen Heeres in Albanien und zahl e u mit e Verbündeten gegeben

3 z S 7 3 zdigungsſtellen dem Feinde Widerſtand geleiſtet wird. reiche Seeleute e h eieg leichtiertig verlängernDie Lloydsmeldung de apf Michael würde die Schul rechen auf ſeineNachhuten bleiben in Fühlung mit dem vorrückenden ſche von ſch-Ruſſiſchem Bampfſchiff Seele laden Aber jeder, der den Kampf aufgebe, o h n e
Feinde deſſen Kavallerteabteiliingen ſich dem Donaundelta fahrtsgeſellſchaft von einem e Boote ve man kt wor- daß das Ziel erreicht wäre, würde perſönlich die
und der Mündung des Fluſſes nähern. den ſet, wird durch ein Telegramm des Kapitäns an die Schuld dafür übernehmen. Die Annahme der Vorſchläge

Reederei widerlegt. Der Kapitän berichtet, der r des deutſchen Reichskanzlers würde bedeuten, daß wirVor der Entſcheidungsſchlacht. ſei auf eine Mine gelaufen. Die geſamte Beſatzung ſei unſere Köpſfe in eine Schlinge mit einem Seil daran ſtecken
Die ruſſiſche Zeitung n drahtet aus Jaſſy, daß gerettet. Die Stelle, an der ſich das Unglück ereignete, würden. Ohne Genugtuung (wörtlich Reparation) ſei der

die neue Entſcheidungsſchlo S in der Moldau ſſt Hier nicht bekannt. Der Dampfer war mit Mais von Friede unmöglich. Die Verbündeten gingen in den Krieg,
bevorſtehe. Starke ruſſiſche Ver tärkungen ſind in der Roſario nach Dänemark unterwegs um Europa gegen den Uberfall der preußiſchen Militär
ſüdlichen Moldan angekommen. General JIiesku Die Kriegsentſcheidung zur See kaſte zu verteidigen. Sie müſſen auf den vollſtän
wurde ſeines Poſtens als Untergeneralſtabschef der ru wird in einem Leitartikel der „Morning Poſt von Eng digſten Garantien beſtehen, daß dieſe Kaſte
ehe e r e n i a e land verlangt. Wir kommen auf den Artikel zurück. Kiemals wieder den europüiſchen Frieden ſtören werde.

e r

ichnet vorläufig der franzöſiſche General Berthelot. Sm. i idi d Das deutſche Friedensangebot. werden binnen wenigen Tagen eine förmliche Antwort
Braila ſoll nicht verteidigt werden. erteilen. Her geoe et ar e er„Nowoſti“ telegraphiert aus Jaſſy, daß der alle Er Die Stellung Belgiens. War ein Anglück Aber ſchlimmſtenfalls kann er den

wartungen übertreffende ſchnekle Vormarſch der Der „Maasbode“ bringt in einer Antwerpener Korre Krieg nur verlängern. Um zu verhindern, daß die Lage
Deutſchen im Norden der Walachei eine e Du ſtteilirn i in Rumänien ſich verſchlechtere, hab neren der ruſſiſcherumäniſchen Kräfte im Raume ondenz die bedeutungsvolle Mitteilung, daß belgiſche ſich verſchlechtere e er energiſche Maß

altchtet x Regierungskreiſe, wie in Antwerpener belgiſchen et n et re W e e 9 Kreiſen verſichert wird, dem deutſchen Friedensangebot a re e e e e v e d
dem Serethin Ri chtung Galatz angetreten Am gegenüber ſich keineswegs in ungünſtigen Um Dloyd George ſagte, er ſei von dem endgültigen Siege
e S e Ranned c e erte a e ſtänden befinden, da die belgiſche Regierung überzeugt, wenn die Ration ſich von demſelben Geiſt be
den ruſſiſche rumäniſchen Truppen ſind infolge überflüge das Londoner Abkommen, keinen So nderfrieden Mancheſter Guordieg ſten fet da de Sewe
lungsgefahr zurückgenommen worden. Aus der Nord- zu ſſchließen, nicht mitunterzeichnet und daher ung zugunſten eines riedensſchluſſe
walachei ſind ſtarke feindliche Kräfte im Anmarſch auf freie Hand hat. „Dabei brauchen wir Belgier kein zw. der Beantwortung der Friedensnote der Mittel
ehlhigt herben len gen s ehe t a darüber zu haben, daß wir möglicherweiſe machte in England gew s zuge nommen hat.

eutſchen einen erneuten Donauübergang bei auf der Friedenskonferenz nicht auf der Seite der Sieger Ruſſiſche Friedensfreunde.373 e Die ruſſiſchen Truppen in der Dobrudſcha ſtehen, vor allem jetzt nicht, da die Gegenpartei ſich bloß Aus guter ruſſiſcher Quelle verlautet, daß außer

n eeh ſich unter ſcharfen Nachhutgefechten gegen auf einen relativen Sieg berufen kann. Bei Kriegsaus- Stürmer, Fürſt Schebeko w und Bodkin auch
wleea zurück. e bruch hatten wir nach belgiſcher Auffaſſung keine Wahl, hervorragende ruſſiſche Diplomaten für

und nachdem unſere Soldaten bei Lüttich und Weſtflan einen Frieden eintreten. In der Umgebung des ZarenDie Lage in Griechenland. dern beachtenswerte Leiſtungen vollbracht haben, können arbeitet noch immer eine mächtige Partet, um einen

ln I wir, ohne uns zu ſchämen, der Welt ins Geſicht ſehen. Frieden zuſtande zu bringen.gen e e e n e ſollen auf j u. dann, wenn die Entente den Kürzeren Eine amtliche italieniſche Stimme.
alle re Eelbit or dem Siehen ſollte. Auch dieſe Erwägung erleichtert die Stel Die „Agencia Stefani“ ſchreibt Jn Erwiderung verkönig er ee e Maſchinenge- lung unſerer Regierung. Wir erwarten von unſerer Re ſchiedener Redner gab Sonnino in der Kammer eine
wehre eigen worden, während im Schloſſe ſelbſt gierung, daß ſie nicht a priori nein ſagen wird, falls ihr Erklärung ab über die Auffaſſung, welche die
ine ſtarke Truppen c per den Schuß König Unterhandlungen vorgeſchlagen werden, ſondern daß ſie Regkerung von der Bedeutung des
LKonſtantins und ſeiner Familie ü e zum mindeſten auf die eine oder andere Art ſich unter Shrittes der feindlichen Mächte für die

Der griechiſche Kriegsminiſter Drakos richten wird über die offiziellen deutſchen Abſichten ben Eröffnung von Friedensver handlungen
iſt. nach Meldungen hieſiger Blätter aus Geſundheitsrück züglich Belgiens Wir wollen niemandes Vaſall ſein, nie hat. Sonnino führte aus: Es ſind keine beſtimmten Vor

e e et e et n n en e n n e n neernannt. Hauſe neutral leben. Falls uns Deutſchland Friedensverhandlungen zu eröffnen. Wenn darüber
Die Geſandten Frankreichs, Englands mee che, die mit den Re chtem eines hinaus Vorſchläge gemacht worden wären, dann würden

verheene e e unabhängigen Staates ver wir erwägen, was dementſprechend zu tun wäre. Die Antc ar ſind, dann werden die meiſten Belgier nicht wort der verbündeten Regierungen auf den Schritt der
en. einſehen, warum Belgien noch weitere Blutopfer bringen feindlichen Mächte wird veröffentlicht werden, ſobald da

äiſtiſche Truppen ſoll. rüber ein Einvernehmen getroffen iſt. Wer ever an Ather, Rach don Die Nentralen wollen gern als Friedensvermittler wünſchen ſehnſüchtig nen Frieden, deſſen
nicht beſtätigten Nachrichten ſollen e auftreten S Dauer von dem gerechten Gleichgewicht zwiſchen den

niſche Truppen die Inſeln Lante und Das holländiſche Parlamentsmitglied Schaper teilte Staaten, von der Achtung des Grundſatzes der Nationgli
Se pbhalonia beſetzt haben. Die Nachricht macht in am Sonnabend in einer Anſprache zu Dalfzyl mit, er habe kät, von dem Völkerrecht und den Grundſätzen der Menſch
Athen ſtarken Eindruck, da man vermutet, daß die Be erfahren, daß die Schweiz und die ſkaninaviſchen lichkeit und der Ziviliſation abhängt. Aber bis jetzt



ſcheint auch im entfernteſten nicht, daß dieſe Bedin-
gungen in dem gegenwärtigen Falle ſich
verwirklüchen. Sonnino
Beratungen nicht mit der Votterung irgend einer Tages
ordnung zu ſchließen, welche die Vermutung zulaſſe, daß

Deutſchland gemachten r S
eine von der ſeiner Verbündeten

verſchiedene Haltung einnehmen könnte.

Das Angebot in der türkiſchen Kammer.

Jtalien in der Aufnahme des von
hinterhaltigen Schrittes

Jn der Sitzung der t
14. Dezember hielt, wie erſt jetzt verſpätet gemeldet wird,
der Miniſter der
eine Rede der wir ſolgende Ste
zweieinhalb Jahren ſeufzt der größt
Welt unter dem Kriege. ine gewaltige Armee
on mehr als 20 illionen Menſchenſchlägt ſich an den verſchiedenen Fronten.

Armeen und denen unſerer
undeinhalb Jahren errungenen
einen neuen Ruhmeskranze gekrönt worden
ten unſere großen Herrſcher im Gefühl der
und, um weiteres Blulvergießen zu vermeiden,
Feinden, für den

wort ab, im Vertrauen auf den Heroismus unſerer
Armee und den Opferſinn unſeres Volkes Wenn ſie eine
günſtige Antwort geben, erwächſt

Schützengrahen

Bekanntmachung.
Auf Grund des 88 Abſ. 2 der

Bekanntmachung. betreſſend die
rſparnis von Brernſtoffen und
eleuchtungsmitteln vom I11. d.

Mts. (R. G. Bl S. 1355) in Verbie
ung mit 8 der hlerzu ergangenen

Ausfübrungs Anweiſung vom
13. d. Mts. beſtimme ich für den
Umfang des Regierungsbezirks,
daß am kommenden Ehylveſtere bend
Sonntag den 31. d. S ts. den Gaſt
Speiſe und Schankwirtſchaften,
den Koffees, ſowie den Vereins
und Geſellſchaftsräumen, in denen
Speiſen oder Getränke verabreicht
werden, geſtattet wird um 11 Uhr
zu ſchließen. Gleichzeitig mache
ch darauf auſmerkſam, daß im

übrigen Ausnahmen von der im
3 a. g. O ergangenen Anordnung

über Feſtſetzung der Polizeiſtunde
von mir nicht zugelaſſen werden

Merſeburg, den 17. Dez. 1916.
Der RegierungsPräſident.

von Gersdorff.
Veröffentlicht.
Die Anordnung des Herrn

gegen a Dräſtdenten vom 15.,
d. Mts. iſt hiernach wieder auf
S und es verbleibt bei der
mGeſetz vorgeſchriebenen Polizei

ſtunde 10 Uhr abends
Merſeburg, den 80. Dez. 1916,

Der Königliche Landrat.
Freiherr von Wilmowski.

5 Stück
junge Bullen,

za. 7 Ztr. ſchwer, hat abzugeber
Rittergut Paſſendorf b. Halle.

Wohlergehen der Menſchheit ar

und zur

haber
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eindlichen Ländern
macht. Vor den Stürmen d
rung, die ſich dort erhoben
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egen, und ihre Oberbefehls

wenn ſie ſich ablehnend verhalten, fällt auf ſie die Ver gehen.

r e g d a re a m ch z W We die in Frageunſere Feinde in e fen h recklichen abordnen,beſchwor die Kammer, die Kampf ineingezogen wurde durch ruchloſe Mittel ihre Geſandten in

Delegierter vertreten
Das ver
in den

e

Niederlande.
hähnen,

Die
Haſen,

ſtande iſt verbot
f wachs.Kriſen Portugal.

dungen. Anläßlich der A

zwanzigſten Jahr

reicht fch

König die

am letzten Dienskag den
Mächte,

in den kriegführenden erteilen.
zugehen, deren Jnhalt za gewäh
t Ruhe ihre Ant Schweiz.

uns daraus Ruhm, zu

2roenm ater un
„frogen in der Exped. d, Bl.

zu verkauf nKuſlenſchütten Soll Str. 61.

Eine Gans
zu verkaufen Venenien 3.

verkauft Weißepſelſer Str. 27.

1 Schwein,
180--200 Pfd. ſchwer, zum Weiter
füttern zu kaufen geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.
Laden mit Wohnune,
Mitte der Stodt, per I1, April zu
vermieten. Näheres bei

Karl Thiele, Ki. Ritterſtr. 9.
u nön Mohr n. SMlatrnne
ſofort zu vermieten, Wo? in der
Exped. d. Bl. zu erfragen

von 2 ZimmernWohnung e e er
mehr) nebſt Zubehör für ſofort
oder bis 1. April geſucht.

Offerten unter 4 1 an die
Exved. d. Bl.

KHinderloſes Ebepgar ſucht k.
Wohnung zum I. 4, 17.

Angebote unter M S an die
Exped. d. Bl.
Freundl. möbl. dimmer,

möglichſt Wohn u. Schlafzimmer,ſoet 1 e geſucht. Angebote
unter 9 R an die Exped. d. Bl.

e

SſterreichUngarn.
Tage an der tag
Wien zurückgekehrt

Kabinettbildungvon Spitzmüller in ein
ſeinen Bericht vom Stand
über die geſamte

nettbildung, die
fortzuſetzen.
hat auf Erſuchen der Vereinigten Staaten dem öſter

willigt.
am 30. De zem be
Abgeordnetenhaus hierfür
und die Wahl des Palad
nehmen möge, der

haben die Entente
rat r laſſen, daß ſie bereit ſeien auf ſeine

in i

Politische Cebersicht.
Kaiſer Karl weilte

betrauten heimen

Das eng e Auswärti

r ſtattfinde.
gewiſſe Vorkehrün
inſtellvertret

Krone aufs Haupt ſetze.

ihn erſucht, die

Wie die „ZüricherPoſt“ aus Ber
Regierungen den

gungsunter handlungen

PuppenuSpiel waren
kaufen Sie am Vorteilhaftesten im

Speerenhan Wilhelm Köhler
rFSehurg, Gofthardhtst

Hie ben 2
erhalten eine g

Alteres kinderloſes Ehepaar
ſucht Wohnung

zum 1. 4. 17. Preis 40-46 Taler.
Angebots unter u dieExped d. BI.
Zum 5. MNarz o er 1. Aprit

eine Wohnung von 4—5 Zimmern
und Zubebör, welche ſich zum Ab
vermieten eigt et, geſucht.

Gefl. Angeb. mit Preis unter
H I an die Geſchäftsſt. d Bl.
Möbl. Zimmer

geſucht. Angebote unter L 400
an die Exoed. d Bl.
I möblferte zimmer,

womöglich mit Kochgelegenbeit,
für ſoſort geſucht. Off. u. B
an die Egped. d. Bl.

Junge Leute
ſuchen möbl. Wohnung.

Angeb. w. S 1 an die Exp d. BI.
Stube und Kammer zum

April von anſtändiger Frau in
ruhigem Hauſe zu mieten geſucht.

Off. mit Preis unter P T an
die Exped. d. Bl. erbeten.

1 oder 2 Paar
betrauenebamensehune

r. 39 zu kaufen geſucht. Off. u
L 408 an die Exped. d. BI.

fdche Seelfsche
auf dem Wochenmarkte

empfiehlt A. Becher.

lie niſchen Front und
Er empfing geſtern den mit der

ſtündiger Audienz und nahm

ſich in r Stadium befindet,
h

Er beantragte, daß das

gemeinſam mit dem Primas dem
Ferner ſoll eine Abordnung gewählt werden, die nach dem feierlichen Einzug

König begrüßt und
nehmen und die Erlaubn

e Paladinſtellvertreter wurde Gr
t

Krönung vorzu
is zur Krönung der r zu

die

ute,
zahlen bescheldene Preise.

S

wach Frankreich
Spaniſche Züge wurden

Dieſe werden in Bern ſtattfinden. Der Bundes
kommenden Abteilungscheſs

die Regierungen der Entente werden durch
ern und eine Anzahl techniſcher

ſein. Die Verhandlungen werden
noch in dieſem Monat beginnen.

Ausfuhr von Gänſen, Trut
Kaninchen, aller Sorten Wildund wilder Kaninchen im lebenden und geſchlachteten Zu

en ebenſo die Ausfuhr von Bienen-

Aus kommen bedenkliche Mel
Abſendung von Truppen

ei ein Aufſtand gusgebrochen.
an der Grenze feſtgehalten. Dos

Gerücht läuft, ein portugieſiſcher Miniſter und
der engliſche Botſchafter wären angegriffen undre verletzt worden, Erſterer ſoll ſogar getötet worden ſein

iſt na

Rat Dr.
nud der Kabinettbildung, ſowie ſchen Hofe fand

n politiſche Lage entge en. Der von Württemberg nochKaiſer beauftragte hierauf Dr. v. Spißmüller, die Kabi Depeſchen ſtatt.

ge Amt

werde.
Das Rei

Rußland

gen kreffe
er s vor

i saf

gramm brachte der K
mit welch aufrichtiger
der Bevölkerung erfüllt

Deutschland.
Zufolge des Beſuches des Kaiſers am württembergi

zwiſchen dem Kaiſer und dem K ön g
ein Austauſch herzlicher

Jn dem an den König gerichteten Tele-
aiſer unter anderem zum Ausdruck
Freude ihn der herzliche Empfang
habe, in der der deutſche Geungariſchen Botſchafter in Wa danke und das deutſche Gefühl d Zuſhington Grafen Tarnowski frekes Geleit be ſfammengehörigkeit von Norden

Miniſterpräſident Graf Tisza teilte im lebendig ſei, wie dies ja auch durch die her
ungariſchen Abgeordnetenhauſe mit, daß die Krönung Leiſtungen und die glänzenden Waffentaken

ren Schwaben draußen an der Front täglich

n erfährt,
Bundes

Vorſchläge
e in z U

raße 5.
ranohbare Ware und

Aäbrer, Fräter- Hinter

Kkhürzen

in guter, bewährten Qaalitäten,
keine Kriegs ware, empfehlt

preiswert

Fritz Moennele

De mittelbare Nee des Rat-
hauzes An der Geisel I.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rö ßner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in 9

T
als uns

wer rNtwe Junge Leute

als Telegraphenat beiter
angenommen.
Böhm, Telegrayber-Bauführer,
Kleine Ritterſtr. 16.

Beſſeres Alleſnmadchen orer
einfache Stütze, die kochen kann
und die Wäſche mit veſorgt, für
kleinen Haushalt (mit 1 Kind
zum 1. 1. 1917 geſucht.

Fran Dr. Limcdemanm,
SerlinWeißenſee.

Näheres zu erfragen bet Frau
Medtzinalrat Steinkopff, Merſe-
bure, Am Neumarktétor 8.

Suche zum T Januar 1977 c
älteres ordentliches, ehrliches

ſtmädchenenſt
hobem Lohn Braunsdorf 7.Wer entet Maverumenncht? ne e et

Stunde 1. Mark.
Werte Offerten unter K 424 ar
We Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten

Kinen Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern

Otto Zinz'y. Hlarube 41.
Tüciſge ſtere

Schlosser
e Th. Groke,

Aktien Geſellſchaft.
Jüng. Dienstmädchen

ſucht zum Januar 1917
Clobicaner Str. 9.

Dienſtmädchen
zum I. Januar oder päter geſucht Nulandtſtr. 26 part.

Frauen
zu Scheunenarbeit

werden angenommen.
Reh. Klamuss, Weißen Str.

„Holderes Armband
dem Wege von den Teichan

lagen nach dem Bahnhof ver
loren gegangen Gegen Beloh
nung abzugeben in der Exp. d Bl



Tie Misen, e S billig S ne
uppen u. Spielwaren

sind, daher decken Sie ihren Bedarf nur bei

ans Käther, Markt 20.
Jegeüden der Wüeleitchen Prwattan

Enorm grosse Auswahl. Puppenklini k. Entgegenkommendste Bedienung

nieHart 19 rejephon 464
empfehlt zu passenden

Weihnaàächis Geschenken:
ter Tier Itteer- ung Blucengchürzen Gllcleder lucee Handchuhe bun

erregen e re get gekättert, imitierte raa Oirtschafts- t Huusschürzen ſie
e

Baumwolle Beinkleider Geknüpfte Pompadours.Alleinverkauf Dr, Lahmanns und Dr. Jägers Geasundheitswässhs, Kufnadeln, Hageibücher, Pompadourhügel-

Sweaters, Rodelmützen, Blusenschener.Trikoſ- und gestrickte Gamascaen. n Korsetts und Kingderleihchen fahre nur gutsitaerde
Brustschizer, Plaſas, Damenwesten, nd bewahrte Formen und habe darin ein sehr grösses und gut sorriertes

Unter Talnen J z Lager modernster Bassons. Sämtliche Korsetts sind pezugsszheinfrei. J
in Wolle, Baumwolle und Batist.

Nähheutel, a kasten e e e kerilte Taplscerie-Arhelten in grösster und bester Auswahl.

Herren -Krasen, Manschetten Serwiteurs,Hosenträger, Rragenschoner, Taschemzucher. Größte Auswahl moderner Krawutten.

I z Leder, sehwarz, weiss- und tarbig

e

S ünſnn e a eempfehlen einfache und moderne II Kleine Ritterstraße 14r

p J 6 S S d empfiehlt vein grosses er in a geschenker 5 arwituren Stahlwaren ganchtit-atternerchinen
zu Wogen Preiſen In großer v. Ighe- j rotschneldemaseninenönne Anannen, n II II Küchenarſedn e

e KeibemaschinenI.CKnouth. Sohne en dte Sparkaſſe. Hrelschneiger
K t b iteres für den VerkehrUnſere Kaſſe iſt bis auf weitere f uhr Diseny Handlung

h Maſſe Wohnung vormittags von 8.1 Uhr an et
14 gimmer, Küche, Kammern und Nebengelat, agen gelegen Nachmittags geſchloſſen. en
verſehungshalber zu vermieten und fofort oder ſpäter zu bezi 5r Es ſind große und uzhe e t benebes Merſeburs. den 18 Dezember Hähmaschinen

Auf Wunſch auch jede Etage für ſich. Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. werden ſchnell u. gut repariert bei
Buchhandlung Fra Stollberg, Dom 3. Thiele, Stadtrat. g. Albrecht, Halleſche Straße 19.
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Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals
wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonne
ment auf den

„Merſeburger Correspondent
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den
Austrägern baldigſt zu erneuern, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Januar
1917. ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche Abonnementspreis und die bis
herigen Preiſe für Inſerate und Reklamen ſind beibehalten.

Wie unſere Leſer ſeit dem Eintritt des Weltkrieges
hereits erfahren haben, veröffentlicht der „Merſe
burger Correſpondent“ die

aimklichen Depeſchen über die neueſten Ereigniſſe

auf den Kriegsſchauplätzen
mit der gleichen Schnelligkeit, wie die Blätter der
benachbarken Großſtädte.

Der Lebensmittelverſorgung in Stadt und Kreis
Merſeburg widmet der „Correſpondent“ nach wie vor
ſeine volle Aufmerkſamkeit. Auf die ſchnelle und ſach
gemäße Uebermittelung aller einſchlägigen Bekannt
machungen aus erſter amtlicher Quelle wird er beſonderen

Wert legen, ſo daß jeder Einwohner in Stadt und
Land das für ihn wiſſenswerte ſtets richtig und rechtzel
tig im „Correſpondenten“ findet. Die Anerkennung weiter
Kreiſe in Stadt Und Kreis Merſeburg für dieſe Tätigkeit
zeigt am beſten die Tatſache, daß trotz der ſchweren und
ernſten Kriegszeit der Leſerkreis des
fortgeſetzt zunimmt:.

Das „Jlluſtrierte Unterhaltungsblatt“ erſcheint wie
bisher als wöchentliche Beilage der Geſamtauflage.
Spannende Romane nehmen beſondere Rückſicht

auf das Leſebedürfnis unſerer Frauenwelt.
Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeitſteh f ſch jederzeit zu

„Correſpondenten“

Verlag t
des Merſeburger Correſpondenten,

Erhöhung der Kohlenpreiſe.
Die ſeit Monaten geführten Verhandlungen über dieNeuregelung der Vune nen dazu ge

führt, daß das S ſche sminiſterium ſich mit der
Erhöhung der Preiſe v ohle um 3 Mark, für Koks
um 2 Mark und für Brikettes um 3,50 Mk. die Tonne

verſagen W ä
Slſe und Elſe.

S

Roman von E. Krickeberg.

53 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Da es Dietrich ſteks vorzog, durch den Wintergarten

auſtatt dürch den hinter ihm entläng führenden Korridor
nich ſeinen Privatzimmern zu gelangen, brannte hier
intier des Abends bis zu ſeiner e eine einzelne
elektriſche Flamme in einer roſa Glasblüte, und in dem
von ihr ausgehenden matten Schein erkannte IJlſe ſofort
Edi Preußner. Sie erſchrak über den Blick ſeiner ſchwar
San be die wie glühende Kohlen in ſeinem weißen
Geſicht brannten und an ihrer Geſtalt hingen, als wollten

e

r in ſich aufſaugen, ünd als er gen ſprechen begann,
hörte ſie die gewaltſam unterdrückte Erregung aus ſeiner
Stimme. Sie hatte im Augenblick begriffen, daß

S bevorſtand und daß es galt, ihre Ruhe
zu bewahren„Exſchrecken Sie nicht, gnädige Frau, ich bin es“, ſagte
er. „Da Dietrich Sie allein gelaſſen hat, habe ich mich
hier aufgehalten, im Fall Sie eines Dienſtes benötigen.
Das iſt e gedacht, aber Sie bemühen ſich

unnütz Herr Preußner, Jörg ſowohl gls Chriſtine ſind
jeden Augenblick zu meiner Hilfe bereit, ich brauche nur
a den Klingelknopf zu drücken.“
zie kann alſo gehen, meinen Sie, und ich bin wieder

eiſrmal abgefertgt Sie haben eine verteufelt
hoheitsvolle Art, ſich unliebſame Menſchen vom Halſe
zu halten, aber ich bin zugleich auch hier, um noch ein
mal meine Bitte an Sie zu richten eine Bitte, deren

lung Sie nichts weiter koſtet, als ein einfaches Ja
z auf deren Gewchrung ich wohl darum wohl hoffen

„Sie ſuchen ſich eine n e Zeit für dieſe Bitte
aüs, da wir uns den ganzen Tag ſehen, können wirwohl morgen darüber preiſe heute ſind meine Gedanken

durch das Kind in Anſpruch genommen.“
„Ach, Sie e gar nicht denken, Sie ſollen nur Ja

gen Und daß ich Sie gerade jetzt darum bitte,
habe eben nicht länger warten können. Jch brenne darauf,
Jhr Ja zu erhalten, und Sie werden nicht das Herz
haben, es mir zu verweigern Es iſt nichts weiter,
als da ich Sie malen möchte malen, wie Sie mit dem
Kinde ſpielen, als Charitas oder lichte Fee, oder wie Sie
t da ſehen. in dem Dämmerlicht mit Jhrem weißen
altigen Gewande G eni- die in den Palmenhain

tritt, das Land der Griechen mit der Seele ſuchend.
Sie ſollen ſich deshalb nicht anſtrengenden Sitzungenunterwerfen, mir nur geſtatten, Jhnen re Geſichts und

aber mit einem weiteren Steigen der Selbſtkoſten gerechnet

praktiſch undürchführbar, weil keine Konkrolle möglich iſt.
Die Regierung hat die gewünſchte Preiserhöhung. für

Steinkohlen als angemeſſen erkannt, den Werken
gber nahe gelegt, ſich bei den Braunkohlen mit einem
Zfſen von 1 Märk zu begnügen. Bei der Produktionvon Braunkohlen ſind die ſbſtroſten nicht im gleichen

Maß geſtiegen wie bei der der Steinkohlen. Bei der
Braunkohlenproduktion ſpielt der Maſchinenbetrieb eineviel größere Rolle, ſo voß die Lohnſteigerung weniger ins

Gewicht fällt. Bei einer Erhöhung des Preiſes um
1 Mark pro Tonne würden auf den Zentner 5 Pfennig
kommen rechnet man noch 5 Pfennig für den Handel hin
zu, ſo würde die Vertenerung im Kleinverkauf
10. Pfennig betragen Da eine Familie im Durchſchnitt

45-50 Zentner jährlich braucht, würde ſich die Belaſtung
alſo auf 5 Mark belaufen, und das erſcheint immerhin
erträglich. Die Bevorzugung von Gas anſtalten oder
der Haüsbeſitzer, an die auch gedacht worden iſt, iſt

Füßen unmöglich allein das Weite geſucht haben kann,

gleichfalls praktiſch undurchführbar. Bei den Gasanſtalten
iſt ſte auch gar nicht geboten. Bei einer Erhöhung des

reiſes der Gaskohlen um 2 Mark würde die Verteuerung
des Kubikmeters Gas Pfennig betragen. überdies
finden die e Erſatz in der Erhöhung derKokspreiſe. iter aber kommt in Bekracht, daß bei
Begünſtigung einzelner Kreiſe der Ausfall durch Ab
wälzung auf die anderen eingebracht werden müßte.

Provinz und Amgegend.
Gera, 19. Dez. Eine dex ä z

erſten Beſtäti ungsbrief aus dem
ſich eine Beſtimmung welche eines gewiſſen Humors
nicht entbehrt. Danach ſtand dem Wirt das Recht zu, von
demjenigen Gaſt, der zuletzt das Lokal verließ, die Be
zahlung der Zeche ſämtlicher etwa vorher durchgebrannter
Gäſte zu verlangen.

Wettin, 19. Dez. Recht unangenehm überraſcht war
ein hieſiger Einwohner, der am Giebelfenſter ſeines eberden
einen ſeiſten, faſt zehnpfündigen Haſen unden
hatte und nun die Entdeckung machte, daß das Tier ver
chwunden war. Da „Lampe“ mit zuſammengebundenen

D e
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Weſenszüge abzulauſchen, und den günſtigen Augenblick
für meinen Pinſel zu erhaſchen.“

„Sie wenden ſich mit der Frage am beſten an meinen
ann.“Mann.
Da lachte er hart auf.
„Oh, ich Tor! Sie wiſſen natürlich, daß man

höheren Orts dieſe meine Begeiſterung nicht wünſcht,
man hat Jhnen wohl bereits verboten, mir zu ſitzen

„Wenn Jhnen bekannt iſt, daß mein Mann r
wünſcht, daß Sie mich malen, dann muß ich mich de r
en daß Sie zu dieſer Frage an mi tinden.“

Jhr Widerſtreben reigte ihn, das Blut ſchoß ihm jäh
in die Stirn.

„Jch dachte, Sie würden vorurteilsfreier denken und
nicht unerbittlich ſein“, ſagte er durch die Zähne.

Jn den letzten Worten Ton, der Jlſe ein miß
trauiſches Unbehagen bereite

„Was meinen Sie damit?“ fragte ſie kurz und t
„Jch meine, daß eine ſchöne Frau es e übel nimm

wenn ihre Reize einen Künſtler zum Schaffen begeiſtern.
„Dann werden Sie dieſe Meinung mir gegenüber um

ſtimmen müſſen! Jch verbiete Jhnen, mich zu malen
und wenn Sie es ohne Erlaubnis tun wollen, was i
nicht e kann, ſo werden Sie wenigſtens ſo viel Ehr
i beſitzen, ee zu unterlaſſen, ſo lange Sie unter dem

ſäch meines Mannes Gaſtfreundſchaft genießen
„Das war deutlich, gnädige Frau, etwas weniger

Schärfe hätte vielleicht auch genützt, oder ebenſo weni
genützt nachdem Jch weiß nicht, womit i
dieſe Grauſamkeit verdient habe, denn ich bin Jhnen

ſicherlich noch nie zu nahe getreten, ich kann auch
nicht glauben, daß ſie in Jhrer Natur begründet iſt oder
daß Sie aus Prinzip jede Huldigung eines Mannes mit
dieſer unnötigen Energie zurückweiſen, ich bin wohl
nur in einem Ungünſtigen Augenblick mit meiner Bitte an
Sie herangetreten. Jch werde geduldig warten und
eines Tages ganz beſcheiden wiederkommen und wenn
m Jhnen dann die Verſicherung gebe, daß ich Sie alsadonna für den Altar einer ren malen will wer
den Sie mir auch dann ein Nein ſagen

„Tauſendmal nein! Eine Madonna von Jhnen ge
malt, würde eine Blasphemie ſein. Sie können über
haupt nicht. Madonnen malen„„Oh gnädige Frau, das. kommt lediglich auf. das
Modell an, wenn es ſich ſo vorzüglich zur Madonna eignet,
wie die Frau Profeſſor Herrmann

Das klang anzüglich und hämiſch. Jlſe wandte ihm
kurz den Rücken und ging mit raſchen energiſchen Schritten
in das Zimmer zurück.

Seilage zum „Merſeburger Correſpendent“.

geſtändig! In einer aus allen Teilen des Deutſchen

ahrhunden deſtndet

I

e h eſo muß er einen mitleidigen Helfer gehabt haben mit
dem vdelikaten Feſthraten ſieht es nun allerdings mies gus.

Kloſterlausnitz, 19. Dez. Die Friedrich Bauerſchen
Eheleute hier haben in dieſen Tagen den dritten Sohn
in dieſem ſchrecklichen Kriege verloren, der vierte und
letzte Sohn liegt, wie der Bote aus dem Weſtkreis“ mel
det, erkrankt im beſetzten Gebiet darnieder.

Zella St. Bl., 19. Dez. Seit 15 Monaten galt
der Kriegsteilnehmer Herbert Worawetz von hier als
verſchollen. Geſtern erhielten ſeine Eltern die erſte
Nachricht von W aus ruſſiſcher Gefangenſchaft. Er war
13 Monate in Kiew, durfte aber von dort nicht ſchreiben

Arnſtadt, 19. Dez. Ein ungenannter hieſiger Bürger,
der im Jahre 1901 bereits 25 000 Mark ſtiftete 5000
Mark als Grundſtock für den Bismarckbrunnen und 20 000
Mark für verſchämte Arme hat ſeine Stiftung um
weitere 25 000. Mark erhöht. Die Zinſen ſollen zur
Unterſtützung von Kriegerwaiſen und Kriegerwitwen aus
Arnſtadt verwendet werden. Wenn ſolche nicht mehr
vorhanden ſind, follen auch andere Waiſen oder Witwen

unterſtüst werden.
Klötze, 19. Deg. Aus Mitteln wurden für

die zur Fahne einberufenen Feldgrauen zwei Schweine
und ein Kalb geſchlachtet. Wurſt und Sülze ging
nun in Blechbüchſen hinaus ins Feld, in die Garniſonen
und die Kriegsgefangenenlager.

F Altenburg, 19. Dez. Der Landtag beriet in zwei
Sitzungen das Geſetz über die Erhöhung verſchiedener
Steuern und genehmigte dabei einen Zuſchlag zur
Einkommenſteuer beginnend mit 40 Prozent von
1800 Mark Einkommen ab, ſteigend bis zu 100 Prozent
von 99 000 Mark Einkommen ab. Er billigte ferner die
Erhöhung der Erbſchaftsſteuer um 25 Prozent und
ſtimmte der Erhöhung der Abgabe vom Kohlenbergbau um
100 Prozent zu. Bei der Beratung über die Grund
ſteuer Erhöhung ergab ſich Stimmengleichheit,
weshalb morgen eine nochmalige Abſtimmung darüber er
folgen muß.

Leipzig, 19 Dez. Die Schlußabrechnung der Inter
nationalen Baufach- Ausſtellung hat ermöglicht,
daß auf die zur Deckung des Fehlbetrages h
28 Prozent der gezahlten Garantieſumme eine Rückzahlung
von 30 Prozent der gezahlten Beträge erfolgen kann. Der
Verluſt der Ausſtellung ſtellt ſich auf etwa Prozent des
1334 Millionen Mark betragenden Umſatzes.

Leipzig, 20. Dez. Der Mörder des Böttchermeiſters
Merkel, der in der Nacht vom 15. zum 16. Dezember
nach einem Einbruche bei dem Fleiſchermeiſter Landmann
in L.Schönefeld den ihn verfolgenden Merkel erſchoß, iſt
von Leipziger Kriminalbeamten geſtern abend in der
Nähe von Gerg verhaftet worden. Der Mörder iſt

am 17. d. M. ein großartig inig gedan es welt
verzweigten Gewerbeſtandes zur Erörkerung. Vertreten
waren alle bereits beſtehenden Gaſtwirtsvereinigungen mit
dem Bunde Deutſcher Gaſtwirte an der Spitze, auch der
Internationale Hotelbeſitzerverein. Einem vorgelegten
a un wurde e und damit zur Grün

dung eines entral- Verbandes deutſcher
Wirtevereinigun gen geſchritten. Die nächſte Ver
ſammlung ſoll im Februar in Berlin ſtattfinden.

F. Plauen i. V., 19. Dez. Als drei Knaben die friſch
efallene Schneedecke dazu benutzten die ſteile Kaiſerſehhe n Plygen mit einem Kinderſchlitten herabzufahren,

e

Das Kind ſchlief ruhig weiter, aber ſie ſaß kerzengrade
aufgerichtet und ſtarrte mit brennenden Blicken und einer
nagenden Angſt im Herzen vor ſich in die Luft. Was
war das geweſen was bedeutete on Überfall durch
Edi Preußner? Sie hatte die Empfindung einer er
littenen Schmach, einer Ehrenkränkung, und doch waren
ſeine Worte glatt höflich geweſen und rechtfertigten in
keiner Weiſe dieſes inſtinktive Gefühl. Aber hinter den

es nicht ſchon eine Beleidigung, daß er hinter dem Rücken

Es klopfte leiſe an die Tür und Jörg trat vom Korrk

warte hier nebenan, is der Herr Profeſſor kommt.“

ſogar die Szene ber
obachtet und er wollte ſie ſeines

lauſchte auf das Rüumoren des Gewitters, das nün ſchon

haglich warm bei der ſchönen Nachbarin ſie und gewiß

wäre.

räumen empfangen.

Worten ſchien etwas zu lauern, etwas Tücki an Giftiges,
Niedriges und ſich drohend an ſie heranzuſchleichen. ar

ihres Mannes gewagt hatte, eine Bitte an ſie zu richten
die ihm dieſer bereits abgeſchlagen atte

dor herein
„Wenn mich die gnädige Frau brauchen ſollte, ich

Sie verſtand ihn, er t ſicher die Anweſenheit Edis
im Wintergarten bemerkt, e i t en verſichern. Sie
dankte ihm e en bloße Bewußtſein der Nähe eines
treuen Menſchen beruhigte ſie. Nun ſaß ſie wieder und

ſt über ihnen ſtand, und das Praſſeln des Regens an denW d ſie dachte mit Bitterkeit, daß Dietrich be

nicht zurückkehren würde, bevor das Gewikter zu Ende

Dietrich befand ſich inzwiſchen in der Tat bei ſeiner
Nachbarin Lea Heymann. Sie hatte ihn in ihren Privat

Sie war eine Hohe, ſtattlich üppige und ſchöne Fraumit dem Typus einer Südländerin. Tiefſchwarzes en

umgab ihr raſſiges, energiſch geſchnittenes Geſtcht mitgen ins bräunliche ſchimmernden Teint, und große
dunkle Augen blickten mit einem Ausdruck kühlen, über
legenen Spottes in die Welt.

Das Zimmer, in dem ſie Dietrich empfing, war imnft
ſchönen, mit farbigen Hölzern ausgelegten Mahagonf
möbeln ausgeſtattet, in deren wundervoller Politur man
d ſpiegeln konnte. Sie ſetzte ſich auf ein Eckſofa und hat

ketrich, neben ihr Platz zu nehmen. e„Gattz zwanglos, Dietrich, wie es ſich für alte Freunde
ziemt“, ſagte ſie herzlich aber der Profeſſor fand, daß eine
wie Befangenheit über ihrem Weſen la

2

lag-danke Jhnen, daß Sie gekommen ſind“, fuhr ſie
fort „ſo ſchnell gekommen

„Da gibt es nichts zu danken“, wehrte er lächelnd, „ich
bin durch meinen Beruf an Punktlichtett gewöhnt

(Fortſetzung folgt.
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wurde von ihnen die 50 jährige Ehefrau des en
manns Muck, die mit verſchiedenen Paketen beladen, den
unteren Teil der Straße überqueren wollte, um ge
riſſen und mit ſolcher Wucht auf das Pflaſter e
dert, daß ſie einen Schädelb ruch erlitt und kurz da

rauf ſtarb. SMerseburg und Umgegend
20. Dezember.

Für den kommenden Sylveſterabend wird in einer
heute veröffentlichten Bekannkmachung des Königlichen
Regierungspräſidenten der Schluß der öffentlichen Lokale
uſw. im ganzen Regierungsbezirke ausnahmsweiſe auf
1158 Uhr abends feſtgeſetzt. Gleichzeitig wird von der
ſelben Stelle darauf aufmerkſam gemacht, daß im übrigen
Ausnahmen von der in S 3 a. a. O. ergangenen Anord
nung über Feſtſetzung der Polizeiſtunde nicht zugelaſſen
werden. Es bleibt alſo wie der Königliche Landrat
hierzu bemerkt bei der im Geſetz vorgeſchriebenen Po
lizeiſtunde (10 Uhr abends) und die Anordnung vom
15. d. M. iſt hiernach wieder aufgehoben. (Siehe die amt

liche Bekanntmachung.)
über den Verkehr mit Milch veröffentlicht der Ma

giſtrat im heutigen Jnſeratenteile eine dringende Mah
nung an die Verſorgungsberechtigten, die ihnen zuſtehende
Milch täglich bis ſpäteſtens mittags e hbr
in den l abzuholen. Späterkommendehaben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſie ihre Milch
nicht erhalten. (Siehe die amtliche Bekanntmachung.)

Wegen Erhöhung der e er in der Provinz
Sachſen hat der auch in Merſeburg bekannte fortſchritt
liche Abgeordnete Delius Halle in den letzten Tagen
nochmals eine Rückſprache mit dem Vorſitzenden der
Landesfleiſchſtelle, Unterſtagtsſekretär Dr. Göppert, ge
habt. Der Unterſtagtsſekretär gab zu, daß die Fleiſchver
teilung in der Provinz Sachſen unbefriedigend ſei,
und e demnächſt in die Provinz einen Regie
rungskommiſſar zu entſenden, der mit den in Frage
e Gemeindebehörden über Abhilfemaßregeln be
raten ſoll.

Fettverbrauch der Selbſtverſorger und der Ver
ſorgungsberechtigten. Auf Anweiſung der Reichsfettſtelle
hat der Kgl. Landrat für den Kreis Merſeburg die An
ordnung für Speiſefette dahin abgeändert, daß der Fett
verbrauch der Selbſtverſorger nicht über 125
Gram m pro Kopf und Woche hingusgehen darf. Die
auf den Kopf der verſorgungsberechtigten Bevölkerung
entfallende Menge an Speiſefett wird allwöchentlich für
den Kopf von der Kreisſettſtelle feſtgeſetzt. Bis auf wei
teres iſt die Verbrauchsmenge, wie weiter bekannt ge
geben wird, auf wöchentlich 55 Gramm feſtgeſetzt. Die
Herabſetzung iſt angeordnet worden, um eine gleichmäßige
Verteilung in der geſamten Provinz zu ermöglichenSüßſtoff für Hagsgeleunges hat die Stadt wieder

vorrätig. Es ſollen zunächſt alle Haushaltungen berück
ſichtigt werden, die noch keinen Siſßſtoff erhalten haben.
Die Abgabe erfolgt während der Dienſtſtunden in der

telle haus (Zimmer Nr. 14). Da äckchenet ws Jig

S 9 Pf. d imprägnierte bunte und für weiße
unte flache

Verkauf an den Verbraucher.
Von der Poſt. Bei der e s Dienſtzeit

Manne Verkehr in unſerer Poſtanſtalt, beſonders in den
chmittagsſtunden, ein ſehr reger. Man muß es daher

als Unfitte und Rückſichts loſigkeit be re
wenn an den oftmals ſtark beſetzten Schaltern rſonen

Mk. Broſche; Eliſabeth
10 Mk. Berta Rehm e ehrenvolle

k. Broſche; Emmg Möſch ehrenvolle
Anerkennung, 20 Mk., Broſche; Klarg Gleisberg
ehrenvolle Anerkennung, 25 Mk., Broſche; Auguſte Ro

dorf ehrenvolle Anerkennung,

Beantwortung der Fragen, die ſich im we entlichen auf
die gleichen Punkte wie im Vorjahre erſtrecken, ſchon jetzt
vorzubereiten. Der badiſche Kultusminiſter hat unter
anerkennenden Worten für die Tätigkeit der Turnvereine
die für das Jahr 1917 nachgeſuchte. Gewährung einer
Stgatsbeihilfe zur Förderung der Jugendpflege und der
militäriſchen Vorbereitung der Jugend zugeſagt.

Vorläufig keine Sonntagsfahrkarten mehr. Mit
Rückſicht guf die zurzeit herrſchenden beſonderen Betriebs
verhältniſſe werden die auf den Stationen der preußiſch
heſſiſchen Staatseiſenbahnen und der Reichseiſenbahnen
für den Ausflugverkehr aufliegenden Sonntagskarten und
Wochenkagskarten mit Sonntagskartenpreiſen vom 20. De
zember ab bis auf weiteres nicht mehr ausgegeben.

Hpfertage für Soldatenheime. Für die deutſchen
Soldatenheime und Marineheime finden aus Anlaß des
Kaiſergeburtstages 1917 zwei Opfertage, am 27. un d
28. Jan ugr, ſtatt. Die deutſchen Soldatenheime im
beſetzten Gebiet, an der Front und in der Heimat, deren
Bedeutung für die Schlagkraft und das Wohlergehen un
ſerer Truppen durch die S und körperlichen Wohltaten, die der entſhe Soldat darin genießt, anerkannt iſt,

m durch Sammlung weiter ausgebaut und vermehrt
werden.

S ernſte Freigabe des Abſatzes von Spargel
und Erbſenkonſerven. Das Kriegsernährungsamt hat ſich
entſchloſſen, wie eine kürzlich verbreitete Bekanntmachung
ergibt, 20 Prozent der bei den einzelnen Händlern am
20. Dezember 1916 vorhandenen Vorräte an Spargel und
Erbſenkonſerven zum Abſatze freizugeben, wobei durch be
ſondere Einſchränkungen Sicherheit dafür, daß dieſer
Satz nicht überſchritten wird, und daß ein Hamſtern der
Vorräte vermieden wird, getroffen werden ſoll. Die Frei
gabe wird für die Zeit vom 20. Dezember 1916 bis 10. Ja-
nuar 1917 angeordnet. Die Gemeindebehördenwerden ſie zu überwachen haben. Sie erfolgt, um der Be
völkerung für die Feiertage der Weihnachts und Neu
jahrszeit den Kauf dieſer Konſerven zu ermöglichen. Die
Verteilung der übrigen der Beſtände wird zuſammen
mit der Verteilung der Sauerkraute und Dörrgemüſe
mengen vorbereitet. Die entſprechenden Vorbereitungen
der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt nähern ſich ihrem
Abſchluſſe

Ein Weihnachtswunſch der Angeſtellten! Der Ver
ein für Handlungs-Commis von 1858 (Kaufmänniſcher

Verein in Hamburg richtet an die Arbeitgeber in Handel
und Induſtrie die Bitte, den e Wunſch der An
geſtellten zu Weihnachten zu erfüllen und ihnen Teue-
rungszuſchläge auf die Gehälter zu gewähren.
Bei der andauernden Preisſteigerung der Lebens und
er Unterhaltsmittel wird es den Angeſtellken immer
chwieriger, mit e früheren Gehältern auszukommen.
ür verheiratete Angeſtellke mit größerer Familie iſt es
aſt unmöglich, auch nur im beſcheidenſten Umſang ſchulden
rei zu e Darin liegt eine große Gefahr für

den angeſtellten Mittelſtand, der an ſich ſchon weit ſchwerer
als beiſpielsweiſe die handarbeitende Bevölkerung unter
den Wirkungen des Krieges zu leiden hat. Verarmung
und Verſchuldung werden in ſeinen Reihen Platz greifen,
wenn nicht die Arbeitgeberſchaft ſich zu einer entſprechen

den Gehaltserhöhung, entſchließt. Zur Erfüllung dieſes
Bunſches der Angeſtellten iſt da

Pringzipalität in der Hoffnung, daß ſie dieſer berechtigten
Bitte Beachtung ſchenken. S

Großer Andrang zum vaterländiſchen Hilfsdienſt.
Die überaus zahlreichen freiwilligen Meldungen zum
vaterländiſchen Hilfsdienſt, die dem Kriegsdienſt wie den
Generalkommandos bisher zugegangen ſind, zeigen in er
freulicher Weiſe, wie a Gedanke des Ganzen im
deutſchen Volke Wurzel gefaßt hat. Sie berechtigen zu den
beſten Hoffnungen für die weitere erfolgreiche
Durchführüng. Es ſei aber darauf hingewieſen, daß es
nicht dem Geiſte des Geſetzes entſpricht, wenn Perſönlich
keiten, die eine nützliche Tätigkeit im Sinne des vater
ländiſchen Hilfsdienſtes ſchon ausüben, dieſe gaufgeben, um
an anderer Stelle im Hilſsdienſt Verwendung zu ſuchen.
Der Drang zur Betätigung wird auch ſpäter noch ſeine
Befriedigung finden, nachdem die Organiſation, die ſelbſt
verſtändlich nicht. auf einmal geſchaffen werden kann,
weiter forkgeſchritten ſein wird. Wiederholt wird betont,
daß b i s r weiteres nur freiwillige Meldungen gefordert werden. Jn den on erlaſſenen
und demnächſt noch zu erwartenden Bekanntmachungen
n daher auch nur Aufforderungen zur freiwilligen

Leldung zu erblicken. Auch die Vorbereitungen, die von
er indſtrieller Verbände in die Wege geleitet ſind, ver
olgen zunächſt nur den Zwech, dem Kriegsamt die not

wendigen Unterlagen zu le ur Beurteilung der
wirtſchaftlichen Lage der einzelnen Jnduſtriezweige ſowie

auf Grund der fachmänniſchen Kenntniſſe Vorſchläge für
ſpätere Maßnahmen zu unkerbreiten. Es liegt nicht in
der Abſicht, des Kriegsamtes, jetzt ſchon etwa Betriebe
einzuſchränken oder gar ſtill zu legen, ehe die notwendi
gen Vorausſetzungen für die anderweitige Verwendung
der Arbeitskräfte gegeben ſind.

Maſſenſpeiſungen für die ganze deutſche Bevölkerung
ſind geplant, doch wird die Durchführbarkeit des Gedan
kens in Zweifel gezogen, ſo daß die Frage noch nicht ſpruch
reif iſt. Dagegen wird es ſich mit der Durchführung des
Hilfsdienſtgeſetzes notwendig mgchen, der arbeitenden Be
völkerung eine rationellere Lebensmittelzuteilung zu ge
währleiſten, als es heute der W iſt. Dem wird in erſter
Linie das Syſtem der Maſſenſpeiſungen in den
Städten dienen. Das Kriegsernährungsamt hat einen
e Runderlaß bereits an die Landeszentral
behörden herausgegeben. Darüber hinaus iſt geplant, den
Fabriken ſelbſt in großem Umfange Küchen anzugliedern,
aus denen die Männer und Frauen direkt ihr Eſſen be
ziehen können. Die Einrichtung und Verwaltung dieſer
Küchen wird vornehmlich in die Hände von Frauen rgt
werden. Das Kriegsamt beabſichtigt, die ſämtlichenFrauenvereine in Deutſchland in einer einheitlichen r

ganiſation zuſammenzufaſſen und einen beſonderen Na
e e Frauenarbeit dem Kriegsamt beizugeben. Dieſem Ausſchuſſe würde dann nicht nur
die Organiſierung der e t ſondern auch die
Unterbringung dex Kinder arbeitender Frauen in Fabrik
kinderhorten zufallen.

Der ParochialArmenpflegeVerein der Altenburg
hielt nach althergebrachter Weiſe in der vorletzten Ad
ventswoche ſeine Generalverſammlung ab. Aus dem da
bei vom Schriftführer, Prov. Beamten Menzel, er
ſtatteten umſangreichen Jahresberichte ſeien folgende An
d mitgeteilt. Allen voran wurde der gegenwärtigen

riegslage gebührende Hochachtung geſchenkt, inſonderheit

s Weihnachtsfeſt beſonders

nahm inner

räten heran.

unſeren herrlichen, tapferen, unbeſiegbaren Truppen dank
barſt gedacht. Gott hat unſere Waffen bisher ſichtbar ge
egnet. Der bisherige Vorſitzende, Paſtor D elius,

ied nach über 30 jähriger Tätigkeit inmitten des Jahres
geſundheilshalber aus ſeinem ſo ſegensreichen Amte.
Unter Dankesbegeugungen wurde ſeiner nochmals in Liebe
und Verehrung gedacht. An ſeine Stelle trat der neu ge
wählte Seelſorger unſerer Kirchengemeinde, Paſtor
Kraßenſtein, welcher gelobte, ſich der Armenpflege
mit Hilfe der ihm freundlichſt zur Seite ſtehenden Damen
und Herren (Pfleger und Helferinnen) im beſonderen an
zunehmen. Die Zahl der Mitglieder beläuft ſich zurzeit
auf weit über über 300. Vie Beiträge bewegen ſich
zwiſchen 50 Pf. und 15 Mk. jährlich. Leider ſind die
Jahresbeiträge zum Teil infolge von Todesfällen oder
Verzug von Mitgliedern etwas zurückgegangen, doch hofft
der Vorſtand, daß die e durch Hinzutritt neuerMitglieder ſich im laufenden Rechnungsjahre wieder heben
werden. Mit Hinzurechnung der Zinſen aus einigen Le
gaten iſt es möglich geworden, einer großen Zahl von Be
dürftigen, namentlich zu Weihnachten, Freude zu bereiten
und Hilſe zu gewähren. Bares Geld wird in Beträgen
von 3 Mk. faſt ausſchließlich nur Weihnachten gewährt,
und zwar, mit wenigen Ausnahmen, nur an Witwen, die
in ihrem Alter mit der beſcheidenen Rente trotz der
Armenunterſtüßung ſeitens der ſtädtiſchen Verwaltung
doch nur kümmerlich durchkommen können. Jhnen wurde
außer dem genannten Geldbetrage zu Torf
(250 Steine) und I Zentner Kartoffeln (Lorenzſches S
geſchenkt. Jn Krankheitsfällen wurde Milch und, dan
der Güte vieler Frauen in der Gemeinde, auch Kranken
koſt bezw. kräſtigende Nahrung gewährt. So ſind im
Laufe des Jahres 79 Perſonen mik den vorhin erwähnten
Weihnachtsſpenden im Werte von 792,40 Mk. und außer
dem viele Kranke mit Nahrungsmitteln unterſtützt wor

den. Auch ſind 32 Konfirmanden ärmerer Herkunft un
ſerer Gemeinde, deren Väter im Felde ſtehen, Beihilfen
von je 6 Mk. zur Beſchaffung der allernötigſten Einklei
dungsſtücke gewährt worden. Mit herzlichſten Dankes
worken, oft mit innerſter e e et wurden alle
unſere Gaben belohnt. Der Vorſtand beſteht aus dem
Vorſitzenden (Paſtor Kratzenſtein), dem Schriftführer
Prov. Beamter Menzel), dem KHaſſierer Kaufmann
rommer) und zwei von der kirchlichen Vertretung ge

wählten Beiſitzern Lehrer Nürnberger und Bäckermeiſter
Hüthel). In dankenswerter Weiſe wird der Vorſtand in
ſeiner Tätigkeit von den Vorſtehern der 10 Gemeinde

bezirke, ſowie von den 18 Helferinnen unterſtützt, welch
Pherre im Winter allmonatlich ſich mit dem vorſitzenden
Pfarrer zur Bergtung verſammeln. Allen Mitgliedern
und Helfern am Werk der kirchlichen Armenpflege ſei der
herzlichſte Dank geſagt.

Großfeuer brach heute früh gegen 5 Uhr im Fabrikgrundſtück Königs m ü e aus. Jn der
reichen und reichlichen Brennſtoff enthaltenden e wer
bearbeitungsabteilung der Zelluloſefabrik war
das Feuer gegen 245 Uhr zum Ausbruch r unddals kürzeſter Zeit einen gewaltigen Umfang

an. Schon gegen 5 Uhr ſtand der große Fabrikbau voll
ſtändig in Flammen gehüllt. Der Feuerglarm in der
Stadt ſetzte um 5 Ahr ein und h eilte die freiwilligeFeuerwehr und die Blankeſche Fabrikfeuerwehr mit Löſh

Mittlerweile waren die Feuerlöſche in

den Kampf gegen das verheerende Element energiſch auf.
Da die Holzbearbeitungsabteilung nicht mehr zu retten

war, gingen die Bemühungen der Feuerwehr in, eine
Weiterverbreitung des Felers auf die toßenden Fa
brikabteilungen zu verhindern. Nach angeſtrengteſtermehrſtündiger Tätigkeit konnte gegen 8 Uhr jede Gefahr

als beſeitigt gelten. Der ſog. efelturm, der in unmittelbarer Nähe des Fenerherbes lag, konnte gerettet

werden, obwohl auch er bereits Feuer gefangen hatte.
Jm Laufe des Vormittags konnte das Feuer gänzlich ein
er und bis auf klimmende Reſte ges ſicht werden.

die Urſache des Feuers iſt unbekannk; anſcheinend
dürfte Selbſtentzündung vorliegen. Die Höhe des
Brandſchadens iſt noch nicht feſtzuſtellen. Vermut
lich geht der Schaden in die Hunderttauſende, da allein
ca. 400 Kubikmeter gutes Holz, ſehr wertvolle und jetzt
unerſetzbare Maſchinen und ſonſtige größere Holzbearbei
tungs- Einrichtungen vernichtet worden ſind. Der Betrieb
der Fabrik wird aufrecht erhalten. ur die Zeluloſe
Fabrikation dürfte eine zeitweiſe empfindliche Einſchrän
ung J müſſen. Das war in der fternen

klaren Winternacht Wage htbar und gewährte einen
ſchauerlichſchönen Anblick ie immer, hatten ſich viele
Zuſchauer eingefunden. Die Löſcharbeit ging krotz des
Froſtes ut von ſtatten; vor allem bewährte ſich die eigeneFabriklöſcheine tung. Auch unſere freiwillige Feuerwehr

und die Blankeſche Fabrikfeuerwehr leiſtete wieder,des geringen Mannſchaftsbeſtandes hervorragendes un

T ſich in ſchwerer Arbeit durch unermüdlche Tätig
eit aus.

Bauer und Städter,
Zwiſchen Bauer und Städter hat es ſchon vor dem

Krieg manchmal nicht geſtimmt. Jeder behauptet natür
lich, der andere trage die Schuld. Verzichten wir daraufe es kommt ja doch nichts heraus Jetzt
im eg haben wir keine Minalte übrig, um einander
etwas nachzutragen oder es einander fühlen zu laſſen, ſo
wie jener Bauer gerufen haben ſoll. „Jhr Städter wardimmer ſtolz und ſchimpftet uns „dumime Bauern“. Nun

könnt Jhr ja einmal Hunger leiden lieber geben wirdie Milch Unſeren Schweinen.“ Rache r ſüß, aber ſie
wird gemeingefährlich, wenn dadurch der Krieg verlängert
wird. Wollte der Bauer den Städter hungern laſſen, ſo
freut ſich nur der Engländer der liegt ja wie die Katze
auf der Lauer und wartet, ob die Städter e
den und keine Munition und keine Kanonen me fen
können; dann hat er geſiegt. Nein, wer heute Kartoffeln
ibt, ſchafft Grangten. r Engländer wird damit ge

ſchlagen. Deſſen furchtbarſte Waffe e Wille, uns
gaüszuhungern. Unter ihm leiden die Söhne des Bauern
hoſfs genau ſo, wie die Arbeiter aus dem Fabrikviertel,
wenn der Engländer ſeinen Willen durchſetzen könnte. Die
Kartoffeln gehören heute auf den Tiſch für unſere Ar
beiter und Kinder. x Bauer hilft gerne, ſobald ihm die
Zuſammenhänge klar ſind. Hundert Erlebn bezeugen
es, wie ſchnell bereit er zum e iſt. Tauſende haben
das dankbar erfahren, die ihre Kinder aus der Stadt aufs
Land ſchicken durften. Der Städter ſoll ehrlich Buße tun
und dem Bauern von Herzen danken und vor allem
Bäuerin, die heute oft Unmenſchliches in ihrem Betrieb
leiſtet. Er vergeſſe nicht, daß zwar vom Dorf vieles in

e



die Stadt kommt, aber von der Stadt ſehr wenig aufs
Dorf und der Städter immer noch reichlichere Möglich
keiten zum Einkauf beſitzk. Es iſt klar, daß der Bauer das
was er gepflanzt hat, liebt. Unehrlicher Handel hat vie
s und reiche Leute, die dem Bauer für ein Ei
1 Mark oder für eine Gans 50 Mark anboten, verwüſten
unſere ganze volks wirtſchaftliche Moral. Aber auch der
Bauer ſoll ehrlich Buße tun und merken, daß er mit der
Stadt auf Gedeih und Verderb verbunden iſt, und er das
Vaterland nicht ernähren kann, wenn ihm Techniker und
Arbeiter keine Maſchinen bauen, keinen Kunſtdünger
liefern, keine Kohlen aus der Grube rm damit die
Eiſenbahn ſeinen Sohn in Urlaub heimbringe und die
Schiffe ſeinen ſtolzen blauen Jungen fahren können. Die
Arbeiterfrauen in den Jnduſtrieſtädten ertragen die Ent
behrungen muſterhaft anſtändig. Würden die Bauern
frauen nur fehen, wie ihre Schweſtern in der Stadt ſtun
denlang n Lebensmitteln ausſchauen müſſen, ich bin
gewiß, daß ſie alles zu ihrer Erleichterung tun würden.
Ich ſtreite mich nicht lange, ob Landarbeit oder Fabrik
arbeit härter iſt. Jeder achte den Schweiß des andern
und ſeiner Hände Schwielen. Jch weiß nur eins Des
Bauern Hof iſt verloren, wenn die Walzwerke keine Ka
nonen und die Fabriken keine Granaten mehr ſtellen.
Darum Fett gegen Kohle, Kartoffel gegen Stickſtoff, Brot
gegen Kanonenſtahl. Am Einzelnen hängt's! Dein Bei
ſpiel wirkt Wunder. Das Böſe ſteckt an und das Gute
auch. Es uns heute wie ein allgemeines Fieber,
daß jeder nur für ſich ſorgen will. Wir müſſen entbehren
und es wäre unrecht, die Not zu verkleinern, ſie drückt
immer die am meiſten, die unten ſtehen. Aber wir ſind
alle ſelbſtzufrieden. mit uns ſelbſt und unſeren Opfern.
Dieſe ſind doch nur der ſelbſtverſtändliche Dank dafür, daß
unſere Felder unverwüſtet bleiben und unſere Wälder nicht
zuſammengeſchoſſen ſind, und wir im Frieden unſere
Straße ziehen. der Not bleibt dieſer Dank unſer
tägliches, heiliges Recht. Unſere Väter machten noch
h Notzeiten durch und redeten weniger davon.

nſere Heere kriegt der Feind nicht unter, aber der kleine
Beamte und das ſtädtiſche Arbeits und Krämervolk, das
Luft und Sonnenſchein weniger kennt, als der Bauer,
muß arbeitsfähig erhalten bleiben. Das erſte Gebot
lautet. Feſt einzutreten für die W aller landwirt

r S in Feld und Stall, aber der Zweck
dieſer Erzeugniſſe bleibt der Verzehr. Darum gebe das
Land agalles, was es entbehren kann, damit wir mitein
ander leiden und miteinander ſiegen. Der Franzoſe
Barrès ſagte kürzlich Der ſchwache Punkt bei den Deutſchen t ihr Bauch. Wenn wir der Bande den Brotkorb

höher hängen, dann werden wir ihr den Siegeswillen
austreiben. Alſo um unſeres „Bauches“ willen rechnet
der Feind auf den Sieg. Merken wirs uns! In der Ge
ſchichte der Preußen ſteht der Spruch eingegraben: „Wir
Preußen haben uns groß gehungert.“ Heute ſpricht ſo
ganz Deutſchland. Der Feind wird zu Schanden.

SH Kötzſchen-Beung, 19. Dez. Der am Sonntag abend
im e „Bahnhof Niederbeung“ veranſtalteke Fa
milien abend nahm einen recht guten Verlauf. Er
begann um 758 Uhr mit dem geminſamen Geſange: „Lobe
den Herren, den mächtigen König der Ehren!“ Die Be
e anehe hielt Sup. Uhle- Niederbeung. Das

rogramm war ſehr reichhaltig und gut gewählt. Der
I. Teil brachte in Wechſelfolge Kriegsgedichte und Jriegs-

—lieder, die unter der bewährten Leit
Turre-Niederbeung von den Schulkindern gut vorge
tragen wurden. e gefielen: „Soldatenſtück“ (vier
Knaben und vier Mädchen) und „Zwiegeſpräch zwiſchen
Stadt und Landfrau“ (zwei Mädchen). Den Abſchluß es
1. Teiles bildeten 2 Sologeſänge: „Seemannsgebet“ (Chriſt
de und Deutſchlands Stolz und Wacht“, vorgetragen
von Frau Sup. Uhle. Der Vortrag war vorzüglich
Jedoch hätte der markige, wuchtige Jnhalt des 2. Liedes
durch eine Männerſtimme beſſer zum Ausdruck gebracht
werden können. Die h lag in den 9 en des
Kantors Kuntze-Frankleben, der ſie in feinſinniger
Weiſe durchführke. Die Vorführungen des 2. Teiles (De
klamatisnen, Geſänge und Aufführungen) gruppierten ſich
um den Weihnachtsgedanken. Jn inniger, ſinniger Weiſe
verſetzte Kankor Turre durch ſeine Anſprache die Jungen
in das Weihnachtsmärchenland hinein und die Alten in
das Zauberland der Weihnachtskinderpoeſie zurück. Knecht
Ruprecht vor allen Dingen hatte ſchwere Arbeit, ſo be
ſonders in dem Stück: Der böſe Robert“. Es war von
Frau Sup. Uhle eingeübt worden. Sämtliche Darſteller
(zwei Knaben, drei Mädchen) traten frei und Ungezwungen
auf und ſprach ſomit das Stück ſehr an. Zwei Solo
e „Haſt du viel Sorgen“ und „Gute Abend, gute

acht wurden von Frau Sup. Uhle (Begleitung Kantor
Kuntze) ebenfalls wieder gut zu Gehör gebracht. Den
Schluß bildete ein Mädchenreigen, „Schneeflocken“ betitelt. Weihnachts und Winterzauber lag über dem
e Aufführung und Koſtümierung waren vortreff
lich Geitung Frau Sup. Uhle). Der 3. Teil brachte einen
Vortrag des Sup. Uhle-Niederbeung über das Thema:
„Unſere Krieger und wir daheim“. Dabei ge
langten auch verſchiedene Dankbriefe heimatlicher Krieger
für s en zur Verleſung. Gleichzeitig nahm
Sup. Uhle Gelegenheit, neue Mitglieder für den Vaterländiſchen Frauenverein“ zu werben. eine Werbung
hatte großen Erfolg. Eine ganze Anzahl wurde gewonnen.
Eine Tellerſammlung zum Beſten Kranker und Verwun
deter der Lazarette Ballenſtedt a. H. und Uesküb (Maze-
e in welchen die Töchter des Sup. Uhle als
Schweſtern tätig ſind, ergab einen Betrag von 7120 Mk.Mit dem Schlußgeſange: „Breit' aus die Flügel beide
endigte der genußreiche Abend. Der Beſuch war ein
ziemlich guter. Gewiſſe Kreiſe glänzten allerdings, wie
ſchon in Friedenszeiten bei derartigen Veranſtaltungen,

auch heute wieder durch Abweſenheit. Das wird
hen ich die Veranſtalter nicht abhalten, recht bald und
recht oft wieder ſolche herz und gemütbildende Abende zu
bieken. Es ſei ihnen an dieſer Stelle ſchon herzlichſt im
voraus dafür gedankt.

S Schkopau, 19. Dez. Am en nachmittag fand
in den Anſtaltsräumen des hieſigen Kinderhetmes eine
Weihnachtsfeier ſtatt. Die Gutsherrin Frau von
Trotha hatte in wohlwollender Weiſe viele ſchöne
Spielſachen und nützliche Gegenſtände geſpendet, um die
Kleinen zu erfreuen. Die Leiterin der Anſtalt hatte es
verſtanden, die Feier durch ein kleines n tel, in dem
die Kinder mit großer Begeiſterung mitwirkten, zu ver
ſchönen. Mit fröhlichen Herzen zogen die Kleinen an der
Hand. der Mutter reichbeladen nach Hauſe. Möge die An
ſtalt, welche im Frühjahr 1915 von Frau von Trotha ins
Leben gerufen würde, auch fernerhin zum Segen des Guts
bezirks und der Gemeinde Schkopau werden.

eitung des Kantors

erkundung.

wurde. Dieſer Aus

s Spergau, 19. Dez. Trauergeläut am heutigen Mitta
tat unſerer Gemeinde die r Nachricht kund,
unſer früherer rer Kurt Ehnert den Heldento
Erlikten hat. Er fiel am 13. d. M. bei einer Offizier

Sein Eifer, angeborene militäriſche Bega
bung und ein Mut, der keine Furcht kannte, bewirkten
ſeine ausnahmsweiſe ſchnelle zum Offizier
ſtellvertreter und fiziersaſperanten. dach einer im
Sommer erlittenen Verwundung meldete er ſich, kaum ge
neſen, wieder ins Feld, wo er nun ein allzu frühes, aber
ruhmreiches Ende gefunden hat. Er war ausgegeichnet
mit dem Eiſernen Kreuze und der bulgariſchen Tapfer
keitsmedaille, die ihm König Ferdinand von Bulgarien
der Jnhaber des 72. Regiments, verliehen hatte. Mit
ſeinen Eltern und Geſchwiſtern trauert unſere ganze Ge
meinde, deren Liebe und Vertrauen er ſich in reichem
Maße exworben hatte. Mag er ſanſt ruhen in fremder

Erde! Erſt vor 3 Tagen war eine andere Trauerbotſchaft
gekommen, daß auch der Gefreite Max 3eh, ein junger
Landwirt, an der ungariſcherumäniſchen Grenze gefallen
iſt. Er hinterläßt eine Witwe und eine alte Mutter.
Auch ſein Andenken ſoll bei uns in hohen Ehren bleiben.

S Buxgliebenan, 19. Dez. Den Zum Verband der
deutſche öſterreich ſchen Bergwerksgeſellſchaft gehörigen
Wallendorfer Braunkohlenwerken, die bei Burgliebenau
die Anlage eines großen Tagebaues planen, iſt für das
eingereichte e e zu deſſen Vorbereitung ſie bekannt
lich ſchon große Eindeichungsarbeiten vorgenommen haben,
von der Bergbehörde die Genehmigung nicht erteilt
worden, und zwar in Berückſichtigung eines Einſpruches,
den die Stadt Halle erhoben hat, weil ſie von dem
Tagebaubetrieb eine Beeinträchtigung der
Beeſener Waſſergewinnungsanlagen be
fürchtet.

8 Großkayna, 19. Dez. Der jugendliche Arbeiter Max
W. früher in Großkayna, jetzt in Niederbeung, iſt ge
ſtändig, einem Arhbeitskollegen ein Paar e entwendet
u haben. Mit Rückſicht darauf, daß er in Not gehandeltet wurde er vom Schöffengericht in Weißenfels in eine

Geldſtrafe von 6 Mk. oder 2 Tage Gefängnis genommen.
Jn ſeiner früheren Arbeitsſtätte in Großkayng eignete

ſich der Handarbeiter Bernhard G., jetzt in Hirſchberg,
verſchiedentlich Treibriemenſtücke an, um ſie für ſich zu
verwenden; dies trägt ihm vom gleichen Gericht eine Ge
fängnisſtrafe von 3 Tagen ein.

8. Schkeuditz, 19. Dez. An den Folgen eines Un
falls den ſie am Sonnabend nachmittag an der Halte
ſtelle Birkenſchlößchen der Außenbahn in Wahren erlitt,
iſt die Ehefran Köllner in der Sonntagsnacht ver
ſtorben. Die Frau wollte, ſchwer bepackt, die Außen-
bahn verlaſſen, ſtieg aber verkehrf vom Wagen, ſtürzte und
wurde überfahren. Jhre ſofortige UÜberführung in ein
Leipziger Krankenhaus konnte keine Rettung mehr bringen.

Mücheln unck Amgebung.
20. Dezember.

Ouerfurt, 19. Dez. Jn der Stadtverordneten
ſitzun d kam eine Magiſtratsvorlage über die Bildung
eines ahrungsmittelgusſchuſſes zur Be
ratung, zu der die Dringlichkeit beantragt und beſchloſſen

mittel für die ſtädtiſch t R hVorlage fordert einen Kredit von 1000 Mk. für den Aus
ſchuß, der aus zwei Magiſtratsmitgliedern, einem Stadt
verordneten und einem ſtimmfähigen Bürger beſtehen ſoll.
Die Vorlage wurde einſtimmig angenommen. In den
Ausſchuß wurde als Stadtverordneker O. Schmidt und
als ſtimmfähiger Bürger Kaufmann C. Fuchs gewählt.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 19. Dez. Die auf die
Einladung des Land rats in der Woche vom 11. bis
16. Dezember 1916 im Kreiſe feſtgeſetzten wirtſchaft
lichen Beſprechungen waren im allgemeinen gut
beſucht; an verſchiedenen Orten nahmen erfreulicher Weiſe
auch eine Anzahl Frauen daran teil. Nachdem in allen
Verſammlungen mit r beſonderem Nachdruck auf den
Ernſt unſerer wirtſchaftlichen Lage und die daraus folgende
Verpflichtung jedes Einzelnen, nach Kräften durch Hin
gabe aller irgendwie verſügbaren Nahrungsmittel für die
Allgemeinheit zu ſorgen und zur allergrößten Sparſamkeit
mit allen Nahrungsmitteln hingewieſen war, erläuterte
der Landrat eingehend die neuen Beſtimmungen über den
Verbrauch von Kartoffeln, Fett und Zucker. Die möglichſt
rege Beteiligung an der Hin denburg-Fettſpende
für unſere Munitionsarbeiter wurde beſonders warm
empfohlen. Uber Hausſchlachtungen, Milchverſorgung,
Brotgetreidegblieferung, ſowie über die Notwendigkeit der
bevorſtehenden Pferdegusheb ung wurden verſchie
dene Mitteilungen gemacht diejenigen Landwirte, welche
jetzt eventuell Pferde an die Heerssverwaltung abgeben
müſſen, ſollen bei der Zuweiſung von kriegsunbrauch
baren Pferden in erſter Linie berückſichtigt werden. Auf
die Goldankaufsſtellen des Kreiſes, ſowie auf die
Beteiligung an der Kreiskriegsanleihe wurde empfehlend
hingewieſen. Jn faſt allen Verſammlungen ſchloß ſich an
die Ausführungen des Landrats eine rege Ausſprache über
die verſchiedenen wirtſchaftlichen Fragen

Wetterwarte
V. W. am 21. 12. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe auf

heiternd, bisweilen Schnee, etwas kälter. 22. 12.. Teils
ne teils wolkig, mäßiger Froſt, ſtrichweiſe etwas

e.

Vermiſchtes.
Jn den Alpen gingen rieſige Schneemaßſſen

nieder. Jm Gotthard Gebiet liegt der Schnee etwa ſechs
Meter, im St. MoritzGebiet drei Meter hoch. Die tele
graphiſchen Verbindungen wurden auf eine weite Strecke
n Das JuligHoſpiz und das Berner Sei wur

n von jedem Verkehr abgeſchnitten. Nach einem Bericht
aus Zernez wurde am Ofenpaß eine ſchweizeriſnen von einer Lawine ver
ſchüttet. Alle konnten lebend ausgegraben werden.
Ein Mann, der mit 4 Pferden über 12 Stunden im Schnee
begraben lag, mußte in das Krankenhaus gebracht werden.

Lawinenunglück im Allgäu. Bei Oberſtdorf im All
gäu ereignete ſich ein ſchweres Lawinenunglück. 5 Sol
daten unternahmen einen Skiausflug und wurden von
einer Lawine in die Tiefe geriſſen.“ Eine militäriſche
Rettungsaktion konnte einen der Verſchütteten noch lebend

i hege betsegere e Wenſe

bergen, während die anderen nur als Leichen zu Tal
gebracht. werden konnten.

Schweres Exploſionsunglück. Aus Nürnberg.wird gemeldet Das zwiſchen den Vororten Stein und
Gerbersdorf gelegene Der die Stein Franken
war Montag morgen wieder die Stätte eines größeren
Unglückes, nachdem bereits im Auguſt 1912 der Ein
ſturz eines Baugerüſtes mehrere Opfer gefordert hatte.
Kurz vor 9 Uhr früh erfolgte eine Keſſelerploſion,
durch deren Gewalt die nach der Rednitz-Seite gelegene
große Keſſelhausmauer vollſtändig zerſtört wurde. Vor
den vorhandenen zwölf großen Keſſeln wurde einer voll
ſtändig zerſtört, ein zweiter ſehr erheblich und ein dritter
leichter beſchädigt. Augenblicklich getötet wurden der
26 jährige ledige Keſſelwärter Heinrich Rieß aus Neu
mühle bei Fürth und der im 50. Jahre ſtehende Hilf
arbeiter und Hkonom Stinzendörfer aus Ankerasbach
Vermißt wird der Maſchiniſt Riedel aus Gerbersdorſ.
Verletzt iſt der Heizer Mahler. Durch die Keſſelexplo

ſion iſt die geſamte Stadt des elektriſchen Stromes be
raubt worden die meiſten Betriebe mußten ſtillliegen, der
Straßenbahnverkehr wurde ganz eingeſtellt Und die
Straßen v die Mehrzahl der hnungen und Lädenlagen vollſtändig im Dunkeln. Die Zeitungen erſchienen
gar nicht oder in ſtark verkleinertem Amfang. Die Bure
aus blieben mit Dunkelwerden ſämtlich geſchloſſen. Die
Verwaltung des Großkraftwerkes hofft, im Laufe des
heutigen Tages die Stromlieferung wieder aufnehmen zu
können.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 20, Dez. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Somme, an der Aisne und in der Champagne,

ſowie auf dem Oſtufer der Maas nur in einzelnen Ab
ſchwitten wechſelnd ſtarkes Artilleriefeuer und Patronillen
tätigkeit.

Öſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts weſentliches,
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.

In den Bergen auf dem Oſtufer der Goldenen Biſtritz
ſcheiterten mehrere Angriffe ruſſtſcher Bataillone.

Kriegsſchauplatz in Rumänien
Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Nichts Nenes.

Mazedoniſche Front
Vereinzelt war die Artillerietätigkeit lebhafter

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Generalſtabes vom
t Vom Pres-

es Artillerie
feuer. Längs der Struma illerietätigkeit
und Patrouillengefechte.

Front des Aegäiſchen Meeres: Ein feind
liches Schiff gab 23 Schüſſe auf das Küſtengebiet öſtlich
von Kavalla ab.

Rumäniſche Front Jn ver Dobrudſcha dauert
der Vormarſch an. Jn Vabadag wurden unſere Truppen
von der Bevölkerung warm empfangen. Jn der öſtlichen
Walachei entwickeln ſich die Operationen pkanmäßig

Der Kaiſer über Boelckes Tod.
Berlin, 20. Dez. Bei der Truppenbeßchtegung in

Lothringen in der vorigen Woche begrüßte der Katſer
auch den mit dem Pour le Mérite ausgezeicht
flieger Oberleutnant Berthold und ehe

auſhören.“
Das franzöſiſche Linienſchiff „Suffren“
durch ein deutſches UBoot verſenkt.

Berlin, 20. Dez. (Amtlich.) Eines unſerer U
Boote hat am 26. November, etwa 50 Seemellen nord-
weſtlich von Liſſabon, ein feindliches Linienſchiffdurch Terpedeſehnß verſenkt. Es handelt ſich um das vom

ſranzöſiſchen Marineminiſterium am 8. Dezember als mit
der geſamten Beſatzung verloren gemeldete franhöſiſche Linitenſchif Suſtren

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
(W. T. B.

Heldentod eines franzöſiſchen Meiſterfliegers,
Genf, 20. Dez. Tiefe Vetrübnis erregt in Paris

der Tod des Meiſterfliegers Hauptmann Beguchamy
der, von einem deutſchen Flieger ins Herz getroffen wit
ſeinem Apparat bei Donaunmont über den ſranzöſiſchen
Linien zum Abſturz kam. Der Kampf war überaus

aufregend. sBratiann beim ZJaren.
Bern, 20, Dez. Laut „Temps“ befindet ſich der un

mäniſche Miniſterpräſident Bratianu in Peiersburg,
wo er vom Zaren empfangen wurde.

Franzöſiſche Vefürchtungen,
Bern, 20. Dez. Während „Echo de Paris“ in äuer

Betrachtung der militäriſchen Lage trocken feſtſtellt
daß ſich in den letzten 24 Stunden bei Verdun nichts neues
ereignet habe, bemerkt der Temps“, es ſei wahrſcheinlich
daß der Kampf in dieſem Abſchnitt bereits zum chlu
gekommen ſei. Hinſichtlich Rumäniens verlangt der
„Temps“ dringend, daß die ruſſiſchrumäniſchen Streit
kräſte, die ſich zwiſchen Buzan und Calmatuinl, ſüdlich
von Braila, vbeſinden, ſich ſchleunigſt auf das Nordoftufer
des Sereth zurückziehen, da ſonſt zu befürchten r daß die
glliterten Heere abgeſchnitten würden. Eine nliche Be

ſorgnis äußern auch die Militärkritiker der anderen Pe
riſer Blätter, wenn auch etwas verdeckt.



Kaiser Panorama
ersehurg im Herzog Chriettan Welbenfelser Str. I.

u noch bie Sonnabend
W Von Kongtantynow In rusctgche Kriegsgehlet, W

Statt besonderer Anzeige.

Gestern abend entsohlief sanft
nach Kurzem schweren Leiden mein
lieber Mann, der treusorgende Vater
msines Kindes, mein lieber Sohn,
unser Bruder und Schwager, der

lagerehen und Schützengrüben 1916,
Geöffnet: von 8 10 Uhr nachmittags

Rintrittepreise: Erwachrene 25, Kinder 10 Pfg.
Für die vielen Beweiſe

herzlicher Teilnahme bei
dem Verluſte unſeres lieben

Lottchens
ſagen wie allen unſeren
aufrichtigen Dank. Dank
allen die ihren Sarg ſo reich
mit Kränzen ſchmückten,

Dies alles hat unſerenwunden Herzen wohl getan.
e tragernde fawilte Wilh. Enoth

U frag nebst Angehörigen

Haumann's
welfherühmte deufseche
Nah Masebinen

für Famlliengebrauch u. Handwerker
sind unstreitig die besten Diegehen

eignen sich Vorzüglich zum Wäsohestopfon and zur
modernen Kunststlekerel. Nähen vVor- und rückwets.

Ich empfehle dieselben zu villigsten Preisen, aueh
gegen Abzaklung. Reelle Garantie Unterricht gratis.

Schmictzche Waxchmaschinen neuester Konsturtion

4 mit Pendelantrieb, spielend Ieichter Gang
PWringmaschinen mit prima Gumm! Wahzen

Asus Bezüge auf alte Wringmasehinen sofort

H. Baar, Merz t
CTÜ-LL—=—LTÜSSASÄASLt«éoAAo sÜaeee

Vermögensſtand
am 31. Auguſt 1916.

Landesassessor

Wültelmn Doppenstedk

Im Namen der Hinterbliebenen

Frau (läre IIoppenstelt
geb. Von Wolff.

Be traderrden Eltern

Und Gegchwister Naſchow.

Merſeburg, 20. Dez. 1916.

Moerseburg, den 19. Desbr. 1916.

Die Beerdigung findet am Freitsg den 22 Degbr.
um r von der Kapelle des städtischen Frieahofs
aus gtatt.

Von Belleidsbesuchen bitte abzusehen

Aktiva: Paſſiva:Kaſſenbeſtand 179 99 Beſchäftsguthaben:
Guthaben bei der Ge verbleib. Mitgl. 760,

noſſenychaftsbank in ausſcheid. Mitgl. 10, 770,laufender Rechnuttg 25768, 10 Reſerven:
Forderungen an Mit geſetzl ReſFds. 5676glied. in kaufd. Rechng. 1681,47 b) Betriebsrücklage 56,76 118,52
blit Beiligungen Einlag. in aufd Rechng. 21885.12orteitliwer S SCk-Oor-SISSSSeSSScCccC Haſt Sehlckitegen de r

e den 0 Dez. o Dezember starb an den Folgen schwerer Krank- Geſchäſtsguth b.d. Gewinn c ate n
2 elvertr. Kommandierende heit im Reserve-Iiazarett zu Rastatt unser lieber, Gentr. Genoſſenſch 600 900,
General des IV. Armeekorps treuer Freund e Einrichtungsgegenſtände 1,

d de Debitorenkonto 570Ala eui 5 Summe der Aktiva 99085 66 Summe der Paſſtog 20066S Sataltons Mitgliederbewegung:Zahl der Betrag der Betrag der
Mitalted. Geſch. Guth Haftſumm.

Stand am Anfangdes Geſchäfts 1975/16 18 Mk 200, Mk. 8000,
Jaul Xeüger,

Zugang im Laufe u e n 2 e er rFüsilier im Infanterie- Regiment Nr. 40, S See Ende 7 e e
in dem sehönsten Alter von 18 Jahren.

Linde Spar und darlehngkaſſe Klein und Großkahng
getragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haſtpflicht.
A. Theile Febhſe. Fritze.
Röte S Kreuz.

Gabentiste Fr. 99,
Spenden gingen ein von: Oswald Berthold in Blöſi en

30 Mk. Landſturmkapelle Ertrag aus Konzer en 47,51 Mk. Erlss
für in der Seffnerſtr. t eingegangene Sonnenblumenkerne 5 Mk.
für dergl. von der Svule Kötzſchau 8,50 Mk Fran Direktor Kober
5 Mk. Goldankaufſtelle 127, 45 Mk. Landwirt O. Kable in Knapen
dorf 109 Mk. Ertrag der Eintrittsgelder von der Ausſt lung von
Arbeiten der Verwundeten 886,60 Mk. F. au Ob Reg Rat Rudolph
30 Mk, Sammlung des Preuß Beamtenvereins am Vortrags
abend des 8. d. M. 15,82 Mk Zehender 20 Me., Schtedsmann
Herrich in Niederclabican aus einer Vergleichsſache 4 Mk., Jagend

in Speragu 8 40 Mk., F. au Paſtor Henmg in Delitz g. B. 1b 60 Mk.
Frau Paſtor Ballten a Spergau Mk Ertrag des Namenstuches

beim HKaufnann Tänzer 63 Mk. und 42 Mk. Kirchengemeinde
Schafſtädt 500 Mk. Ertrag des MarcellSalzer Abends 228,55 Mk.
S Frau Rittergutsbeſ. Credner in Großgöcſchen 88 Mk. Frau Stadt
S gutsbeſitzer Frauenheim in Lützen 12 Mk. Frl. A. Müller in

J Berlin J 89 1250 Mk, Frau verw. Jda Hoffnann in Oberbeung
Nur Wihnachtsfeler der Verwundeten 50 Mk., Oer Regier. Rat

Liſtemann 100 Mk. Frau Waſſer mann, Weißenfelſer Str. 10 Mk.
Gemeinden Zöſchen und Zſcherneddel 42,40 Mk,

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
WMerſeburg, den 18. Dezember 1916

UDnerbittlich hart ist das Sehicksal an ihn
herangetreten. Wenige Wochen nur und er musste
das Opfer seines Lebens dem Vaterlande bringen.
Ein ruhiger, lieber und sonniger Mensch ist mit im
Von uns geschieden. Das Band der Liebe, was unsrot (nicht aber n mit ihm Verbunden, ist zerrissen, doch sein Andenken

tag d Wird uns unvergessen sein.
In tiefer Trauer

Die Jurerd in Pretzoch, Valenort und Wenwt,

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Das man vom Liebsten, was man hat,

Muss acheiden,
Wiewohl doch nichts im Lauf der Welt
Dem Herzen ach 10 gauer fällt

Als zcheiden,

erſeburg, den 18. Dez. 1916.
Her Königliche Landeat.

Bekanntmachung.

Betriſſt. Verkehr mit Milch

Die Wiederbeisetzung unseres bei Tarow
Gorlice gefallenen lieben Sohnes, Bruders und
Sohwagers, des Unteroftiziers im Kgl. F Isabeth-
Garde-Grenadier- Regiment Nr. 3

Reinhold Wirth
findet Freitag den 22. Dezember nachmittag
3 Uar statt.

fnlle Max Wirth, (ethardtetrale 12.

Der Mobilmachungsanstchun des Roten Kreuzes

Gerigena. Wäsete-SSebereſen Xasenfelle
e empfiehlt billi gesB. Wengland, on ſ. II rauft zu höchſten Preiſen

Holänd. Seemuscheln See r
Muschelttelsgcn eſhnaden e Mcvcheanheggen

friſch eingetroffen. wird angenommen.
Emil Weidling, frau Ww. Storch,

Obere Breite Str. Fernruf 469, Gr. Sixtiſtr. 18.

18, zur weiteren Berfügun,
abzulieſern.

Merſeburg, den 18. Dez. 1016.
Her Nagiltrat.

Fr. Wohnhaus,
mit gr. Hof, faſt neu, in beſtem
Zuſtande. hut verzinslich, ſofort
umſtändehalber zu verkaufen.

wer unter 60 M an dieExped. d. Bl.
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